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Der deutſche Wauer.
Die Erkenntniß, daß die Wohlthaten, welche dem

Volke auf wirthſchaftlichem Gebiete erwieſen werden ſollen,
ſich frei halten müſſen von parteipolitiſchen Beſtrebnngen,
wenn man anders auf die Mithülfe des Volkes rechnen
will, hat nach und nach in immer weiteren Kreiſen Wurzel
gefaßt. Namentlich ſteht tendenziöſen Beſtrebungen Niemand
mit größerem Mißtrauen gegenüber, äls der dentſche Bauer.
Deshalb ſollte in der wichtigen Frage, wie den Schäden
und Nachtheilen unſerer landwirthſchaftlichen Verhältniſſe
dauernd äbzuhelfen ſei, das Beſtreben aller redlich Denkenden
und ehrlich Wollenden darauf gerichtet ſein, den Kern der
Sache ganz unverhüllt darzulegen und jede fremde, wie
immer geartete Beſtrebung fern zu halten. Dies iſt nun
aber keineswegs immer geſchehen, man hat vielmehr von
freiſinniger Seite von den Sozialdemokraten ſehen wir
ab ſchon mehrfach verſucht, die Bauern Deutſchlands
ihren parteipolitiſchen Anſichten und Beſtrebungen dienſtbar
zu machen. Jede künſtlich in das Volk getragene Be
wegung iſt aber von kurzer Dauer, und in dieſem Falle
iſt es nicht einmal gelungen, eine künſtliche Bewegung her-
zuſtellen. Bedauerlicherweiſe hat es trotzdem nicht den
ÄAnſchein, als ob dieſe Niederlage die Einſicht auf jener Seite
vermehrt habe; man ſcheint vielmehr entſchloſſen zu ſein, auf
dem betretenen Wege fortzufahren. Wir ſind aber darum
keinen Augenblick um den Sieg der Wahrheit beſorgt, denn
wir haben mehr Vertrauen in die bäuerlichen als in die-
jenigen Kreiſe unſeres Vaterlandes welche ſelbſt unzu
frieößen, es als ihre Aufgabe auſehen Unzufriedenheit zu
erregen.

Von den Anſtrengungen nun, welche darauf
gerichtet ſind, im Jutereſſe der freihändleriſchen
und ſogenannten liberalen Sache die Anſchau-
ungen zu verwirren und Unzufriedenheit zu
ſäen, iſt am bedauerlichſten die beharrliche Fort
ſetzung der Berfuche; einen ſchroffen Gegenſatz
zwiſchen den Kleinbeſihern und Großgrundbe-
gert herzüſtellen: Es kann kanm etwas geben, was
ür die wirthſchaftliche Entwickelung unſerer Landwirth-

ſchaft ſchädlicher wäre, als ein ſolches Beſtreben, Klaſſenhaß
u erregen. Eine der wichtigſten Urſachen aller gewalt-nen Umwälzungen in den Staaten, von welchen die Ge

ſchichte berichtet, tritt uns hier ſofort entgegen. Jſt doch
ſchon das Wort gefallen: „Latifundia perdiderant Ro-
wam“ und zwar auf jener Stelle welche mit dem An
ſpruche vor uns ſteht, das Intereſſe der Kleinbeſitzer gegen
über den Großgrundbeſitzeri zu währen!

Indem man auf die, Nachtheile hinweiſt, welche der
in der Haud weniger Menſchen vereinigte Grundbefitz in
dem alten Rom, als es ſeinem Verfall entgegen ging, jenem
Staatsweſen brachte, vergißt man vor Allem deit Umſtand,
daß die Schaffung der Latifundien erſt nach der Vernich-

jjdfkq Nachdruck verboten.

Die heutige Wedeutung der Erd
Bohrkunſt.

Von E. Gad, Oberſtlientenant a, D.
(Schluß.)

Dieſes einfache chineſiſche Bohrverfahren finden wir
nun von dem erfindungsreichſten Volke der Welt in ſeinen
Grundzügen angenommen, wenn auch in der Ausführung
auf den denkbar höchſten Grad der Vollkommenheit ge
bracht. Die pennſylvaniſche Seilbohrmaſchine erbohrt ſeit
nunmehr 30 Jahren aus Tauſend und aber Tauſend Oel-
brunnen in Pennſylvanien und den benachbarten Staaten
das amerikaniſche Petrolenm, welches der Mitwelt wie das
tägliche Brod zum ſelbſtverſtändlichen Lebensbedürfniß ge
worden iſt. Allerdings legt der Yankee keine Hand an
eine Arbeit, welche eine Kraftmaſchine beſſer verrichten
kann, und ſelbſtverſtändlich überläßt er die Bewegung des
wippenden Bohrſchwengels dem Dampfe. Daß zudem
Material und Form ſämmtlicher Geräthe ihrem Zwecke

emäß auf das Sorgfältigſte und Sinnreichſte ausgewähltnd bedarf kaum des Hinweiſes. Dazu kommt, daß im
Laufe der Zeit ganz beſtimmte Conſtruktionen und Abmeſ-
ſungen aller Maſchinentheile faſt allgemeine Annahme ge
funden haben, und daß zahlreiche Fabriken dieſe Gegen-
ſtände übereinſtimmend und unübertrefflich herſtellen.
Wenn man ſchließlich bedenkt, daß ein ganzes Heer von
Lehrmeiſtern und Gehülfen in lebenslänglicher Gewohnheit
den Gebrauch dieſer Geräthe bis zur Vollkommenheit ge
übt haben, ſo werden die erſtaunlichen Leiſtungen erklär-
lich. Jn wenig Wochen iſt ein Oelbrunnen von 1000
Meter Tiefe und 20 Eentimeter oberem, ſowie 14 Centi
meter unterem Durchmeſſer betriebsfähig hergeſtellt. DerBohrfortſchritt beträgt in 24 Stunden ſei der Arbeit von

nur zwei Mann in zwei Schichten durchſchuittlich 10 Meter.
Sonderbarlich erinnert ein Oelgefilde Pennſylvaniens:

mit ſeinen hochragenden Bohrthürmen an eine mit Pa-
goden bedeckte Landſchaft Chinas. Uns Enropäern iſt
die Vorſtellung von einem ſolchen Gebiete durch ein ſehr
anſchauliches Panorama in der Pariſer Ausſtellung in der

tung des kleinen BVeſitzes möglich war, als die ſchlechte
Politik der Caeſaren, die Korruption und die Geldwirth-
ſchaft der Reichen alles Land wenigen Menſchen in die
Hand geſpielt hatten. Eine Analogie mit unſeren Ver-
hältniſſen liegt alſo nicht im Entfernteſten vor. Obgleich
nun in Deutſchland alle Parteien das Wohl des
kleinen Grundbeſitzers wie des allgemeinen
Ganzen anzuſtreben vorgeben, ſo iſt doch leicht
zu erkennen, daß der von freiſinniger Seite
immer wieder unternommene Verſuch, den kleinen
Beſitzer in Gegenſatz zu dem Großgrundbeſitzer
zu bringen, als gefährlich und verderblich ver-
urtheilt werden muß. Denn nicht in der Trennnng
und Verſchärfung etwaiger Gegenſätze liegt das Heilmittel,
ſondern in der Verſöhnnng und in gemeinſamer Arbeit, eine
Erkenntniß, die vielleicht auch den Führern der linksſtehen-
den Parteien nicht mangelt, ſtets aber einſeitigen Partei
rückſichten rückſichtslos geopfert wird.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Ernennung des Prinzen Heinrich zum Kontreadmiral ſt dem „Hannov. Cour.“ zufolge ſchon ſeit

längerer Zeit beabſichtigt geweſen, jedoch auf Wunſch des
Prinzen noch unterblieben. Prinz Heinrich ſoll betont
haben, daß er in ſeiner jetzigen Stellung erſt noch eine
Reihe auf die Marine bezügliche Erfahrungen ſammeln
wolle, was ihm anf jenem höheren und verantwortungs-
reicheren Poſten nicht in dem gewünſchten Maße möglich
ſein würde.
e Huanuſſegeſchäfte in Getreide und Getreideans
ſnhr. Die „NationalZeitung“ bemerkt zu der Meldung,
die wir unter dieſer Spitzmärke in dek Morgenausgabe
brachten Eine polizeiliche Ermittelung oder Ueberwachun
hat nicht ſtattgefunden; dieſes Gerücht iſt lediglich dadurch
entſtanden, daß täglich ein Beamter des Polizeipräſidiums
die Preiſe notirt, die Lagerbeſtände aufnimmt e. zu amt-
lichen ſtatiſtiſchen Zwecken. Es ſoll in Folge eines Be
ſchluſſes Seitens des AelteſtenKolleginms eine Richtigſtell
ung der falſchen Augaben erfolgen. Das erwähnte Gerücht
ſcheint dainit im Zuſammenhang zu ſtehen, daß in letzter

Poſten Getreide Seitens der Baiſſepartei den
auſſiers zur Abnahme gekündigt ſind.

Die Plenarſitzungen des Reichstages ſollen
nächſt täglich um 11 Uhr anberaumt werden, bis die Ge
werbeOrdnüngsnovelle in zweiter Berathung erledigt iſt,
was man durch die längeren Sitzungen bis zum Bußtag,
22. d. Mts., zu erreichen gedenkt. Nach Erledigung einiger
kleineren Vorlagen hofſt man ſodann die dritte Leſung des
ArbeiterSchutzgeſetzes in ſchnellerem Tempo noch vor Pfing-
ſten zum Abſchluß zu bringen.

Die „Poſt“ ſchreibt: Wie wir ans der „Köln.
Ztg.“ erſehen, erklärt das „Lippiſche Volksblatt“ die Meld
ung der „Poſt“, Se. Durchl. Fürſt Woldemar habe für
den Fall ſeines Ablebens und dauernder Regierungsunfähig-
keit des geiſteskranken Prinzen Alexander ſeine Gemahlin,
Fürſtin Sophie, zur Regentin eingeſetzt, für falſch. Daß
ein ſolches Dementi erfolgen würde, war uns (der „Poſt“)

Nähe der Pont de Jena erleichtert worden. Dort befand
ſich auch ein ähnliches Bild von dem zweiten Oelgebiete
der Erde, und zwar von der Gegend bei Baku am kas-
piſchen Meere. Wenn daſelbſt ſchon die gedrungenen, ge
ſchloſſenen Vohrthürme einen anderen Eindruck hervorrufen,
als die leichten, eleganten, amerikaniſchen Vanten, ſo bieten
bei näherer Betrachtung die dort verwandten Bohrgeräthe
erſt recht ein anderes Bild. Es gehören nämlich die
milden, gleichmäßigen Gebirge Pennſylvaniens dazu, die
noch dazu jeder amerikaniſche Bohrmeiſter wie ſeine eigene
Taſche kennt, um das Vohrgeräth mit Vortheil an einem
Seil in Bewegung zu ſetzen. Wir finden mithin an allen
anderen Petrolenmſundſtellen der Welt, bei Bakun ſowohl
als auch in Kanada, an den Abhängen der Karpathen wie
an den beſcheidenen deutſchen Oel Quellen von Oelheim,
Pechelborn in Elſaß und Tegernſee in Bayern ſtatt des
Seilwerkes zuſammengefügtes Geſtänge verwandt. Nach
dem Vorgange von Kanada nennt man das Geſtänge ein
kanadiſches, falls es von Holz iſt, ein deutſches dagegen,
wenn es nach deutſchem Muſter ans Eiſenſtangen beſteht.

Das mit dem Bohrmeißel verbundene Geſtänge fällt
übrigens keineswegs mit ſeinem ganzen Gewicht auf die
Bohrſohle auf, ſondern ein ſinnreiches Zwiſchenglied zwiſchen

Geſtänge und Meißel, das Freifallinſtrument, ſorgt dafür,
daß das Geſtänge den Bohrmeißel wohl bei ſeinem durch
Hand, Pferde- oder Maſchinenkraft bewirkten Aufſteigen
mit aufhebt, bei ſeinem Abſteigen dagegen frei vorausfallen
läßt. Dadurch wird die Wirkung des Meißels für alle
Tiefen und Geſtängelängen gleichmäßig geregelt.

Bei Verwendung von Vollgeſtänge iſt aber ein zeit
raubendes Aufziehen, Auseinandernehmen ſowie Zuſammen-
ſetzen und Einlaſſen unabweisbar, um den durch Zerſtoßen
des Geſteins erzengten Bohrſchlamm von Zeit zu Zeit durch
i konſtrnirke Ventilbüchſen ans dem VBohrloche zu

ebenEs war eine ſehr wichtige Erfindung des Franzoſen
Faubelle, daß derſelbe 1846 zuerſt ſtatt des maſſiverk Ge
ſtänges einen eiſernen Röhrenzug verwandte und zugleich
mit kräftigem Waſſerſtrom von Tage aus den gelöſten
Bohrſchmand in dein Bohrloch ſelbſt von unten nach oben
zu Tage ſpülte.

bereits bekannt. Wir haben demgegenüber nur zu bemerken,
daß unſer Herr Gewährsmann ſeine Meldung von A bis
Z aufrecht erhält.

Bekanntlich hat die Regierung von dem Syſtem der Ver-
ſetzung von Lehrern aus den polniſchen Landestheilen in die
weſtlichen Provinzen und des Erſabes dieſer Lehrer durch
Kräſte aus dem weſtlichen Theile der Monarchie, wovon man
ſich anfänglich ſehr viel verſprach, Abſtand, genommen. Der
Verſuch, in dieſer Richtung vorzugehen, iſt geſcheitert. Die
Lehrer aus Weſtprenßen und Poſen konnten ſich in dem neuen
Wirkungskreiſe nicht zurechtfinden, und eben ſo erging es nach
hierhergelangten Berichten den Lehrern, wer aus dem üb-
rigen Theil der Monarchie nach den polniſchen Landestheilen
verſetzt waren. Man hat unn damit begonnen, die Maßnahme
rückgängig zu machen; doch wird ſich dies nur ſehr langſam
vollziehen, da die Zahl der polniſchen Lehrer in den weſtlichenProvinzen eine ziemlich beträchtliche n

Die Hamburger Nachrichten geben von Aeußerungen
Seiner Durchlaucht des Fürſten Bismarck Kenntniß, welche ſich
auf die Betheiligung deutſcher Jnduſtrieller an der Chicagoer
Weltausſtel lung beziehen

Fürſt Bismarck äußerte ſich dahin, daß er es ſehr beklagen
würde, wenn die deutſchen Jnduſtriellen ſich etwa in ihrer Ver-
ſtimmung über die Me. Kinley-Vill abbalten ließen, an der
Chicagoer Ausſtellung Theil zu nehmen. Das würde ein großer
Fehler ſein; Deutſchland und die Vereinigten Staaten von Nord
Amerika ſeien ſtets qute Freunde geweſen; beide haben weder
widerſtreitende terxitorigle Jntereſſen, noch ſind ſie beide
politiſche Rivalen. Er, der Fürſt, ſei während des amerikaniſchen
Bürgerkrieges im Amte geweſen und obſchon er für viele der
bochgebildeten Männer des. Südens die größten perſönlichen
Sympathien gehabt hätte, hielt er doch als preußiſcher Miniſter
zu dem Norden Preußen ſei in jenem Kriege der feſteſte Freund
der Union geweſen. Das deutſche und das amerikaniſche Vole
ſeien durch die Bande der Freundſchaft wie Verwandtſchaft und
nicht minder der wegen Jntereſſen verbunden und darum
wäre es beklagenswerth, wenn die dentſche Jndnſtrie ſich weigern
würde, an einer Ausſtellung Theil zu nehmen, welche bernſen
iſt, die Kenntniß deutſcher Erzeugniſſe bei dem amerikaniſchen
Volke zu erweilern und die deutſchen Produzenten in direkte
Berührnug mit den Amerikanern zu bringen.

Aus Engen Richter's Briefkaſten. Gelegentlich haben
wir bereits erwähnt, daß die „Freiſinmmige Zeitung eine Samur-
lung „zur Bekämpfung Bismarcks eingeleitet hat. Die
Quittungen erſcheinen immer im gelten der „Freiſinnigen
Zeitung', und wir erſehen därans, daß einzelne von Herrn
Richters Parteifreunden ihre Sendungen mit geſinnungsvollen
Mottos begleitet. haben. So ſpendet ein Remſcheider Partei
freund ſeine 6'.& mit dem einigermaßen repgraturbedürftigen
Verſe: ich ſab ihn ſcheiden ohne Schmerz ſchlechte Geſetze ließ
ex genngſam neu erſtehen, er hatte für das Volt kein Herz und
ließ die Freiheit betteln. gehen.“ Einige „Reichsfrennde!, die
24 .4 ſpenden, ſind genügſomer und bedienen ſich der Proſa-
„gegen den Verfaſſer des Jmmediatgeſuches über Kaiſer
Friedrichs Tagebuch, den Urheber des Geffckenprozeſſes. Ein
Drüter ſendet ſeine d unter dem geographiſch etwas unſicheren
Datum: „aus der Stadt, wo Bismarck heilig geſprochen iſt.Jm Ganzen hat die Sammlung bis hente, 3 einen Tag vor
der Wahl in Geeſtemünde, 1177,25 erzielt, eine immerhin
recht ſtaltliche Summe.

Derſelde Brieſtaſten der „Freiſinnigen Zeitung enthält
wieder einige Zeilen von Herrn Richter an ſeinen Freund, den
großen Unbekannten 3X. Y. Hochzeitsgeſchenke für den Herrn Landrath dürfen

nicht aus der Kreiskommnnalkaſſe beſtritten werden, auch nicht
aus den Mitteln der lex Huene. Dann noch eher aus dem
Welſenfonds. r

Frren wir nicht, ſo ſind wir Herrn X. Y. zum letzten Male
im Hriefkaſten der „Freiſinnigen Zeitung begegnet, als er ſich
dangch erkundigle, ob es wahr wäte, daß der Fackelzug für den
Fürſten Bismarck 1885 ans dem Welſenfonds bezablt worden
ſei. Herr Richter ſollte ſeinem Freunde einen Abdruck ſeines

An dieſen Vorgang ſchließt ſich nun eine Erfindung
von geradezu Epoche machender Bedentung an. Jm Jahre
1864 beſehte zuerſt der Geufer Uhrmacher Leſchot di
ſchon bekannte Bohrkrone am Hehl grrange mit einem
Kranze ſchwarzer braſilianiſcher Diamänten. Daraus ent-
wickelte ſich die heut zu hervorragender Bedeutung ge
langte Diamantbohrmaſchine. Der mit Diamanten beſehte
Stahlring ſchleift durch die drehende Bewegnng, die ihm
am Hohſgeſtänge mittelſt Maſchinenkraſt ertheilt wird,
aus dem denkbar härteſten Geſtein mühelos einen feſten
Kern heraus, der in ein oberhalb der Krone eingefügtes
Kernrohr tritt und mit demſelben von Zeit zu Zeit gefördert
wird. Ein Spülſtrom von oben hält dabei die Vohrkrone
kühl und ſchwemmt das zerriebene Geſteinmehl zu Tage.
Abgeſehen davon, daß kein Fels nunmehr dem Bohrmanpv
widerſtehen kann, ſo iſt letzterer auch im Stande, durch
Gewinnuüng einer unnnterbrochenen Reihe von Bohrkernen
eine durchaus zutreffende Probe der durchſunkenen Schichten
nach Beſchaffenheit und Mächtigkeit zu geben. Die Dia
mantbohrmaſchine muß mithin, wie ſie es in Amerika
bereits iſt, auch in aller Welt die eigentliche Schurſbohr-
maſchine werden. Ebenſo iſt ſie für wiſſenſchaſtliche Unter
ſuchungen unübertroffen. Die größte bisherige Leiſtung
der Tiefbohrung, das Vohrloch von Schladebach, konnte
nur durch die Diamantbohrmaſchine niedergebracht werden

Keineswegs werden durch dieſe wirkſamſte aller Bohr.
maſchinen anderweitige Bohrapparate überflüſſig. gemacht
Ebenſowenig, wie ſich die pennſylvaniſche Seilbohrmaſchine
in ihrer Alleinherrſchaft über das Oelgebiet wird erſchütterv
laſſen, ebenſowenig werden andere Apparate an anderen
Orten und zu anderen Zwecken ohne Noth der Diamant-
bohrmaſchine Platz wo

Jch muß zum Schluß noch eines Schatzes erwähnen,
der in erreichbarer Tiefe faſt überall der Erſchließung
durch den Bohrmann harrt, und der iſt: Gutes Trink.
waſſer. Wie arg es noch mit dieſem Geſundheitsbedürſ
niß in Stadt und Land beſtellt iſt, beweiſen die endemiſchen
und epidemiſchen Krankheiten in Hülle und Fülle. Wein
auch irgendwo ſonſt nichts zu heben ſein ſollte, die Hebung
dieſes Schatzes würde allein die mühevolle Arbeit des

Vohrmannes lohuen.

S Die henlige Nuſſſſſer 1. und 2. Rusgabe winfaßt 12 Seiten. W
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e Vortrags vom 6. Aßril über „die geheinten Ausgaben und den
Welſenfonds“ widmen.Der Kreis Calan braucht auch für 1891/92 keine Kreis
ſteuern zu erheben. In der glücklichen Lage, keine Schulden zu
beſihen, befindet ſich der Kreis ſchon ſeit September 1887.

Der Hamburger Senat hat geſtern in Sachen der am
18. Januar d. J. bei Valparaiſo geſtrandeten Bark Potsdam
verhandelt und dabei entſchieden, daß der Zntergng r Schiffes
in erſier Linie dadurch herbeigeiührt wurde, daß Kapitän Blöſe
durch die politiſchen Verhältniſſe zum Verlaſſen des Hafens
veranlaßt wurde, unter Umſtänden, unter deuen derſelbe ſonſt
nicht ausgelaufen wäre. Weder den Scbhiffer noch die Maun-
ſchaſt trifft ein Verſchulden. Der Rheder Laliß hat bereits
durch Vermittelung des Reichskanzlers ſeine Schadenanſprüche
gegen die chileniſche Regierung geltend gemacht.

Die Jmmedigateingabe der ſchleſiſchen Weber au den
Kaiſer vom 10. Januar durch den Handelsminiſter iſt nunmehr
beantwortet ein allgemeiner außerordentlicher Nothſtand ſei nicht
eingetreten; vereinzelte Noihſtände würden durch öffentliche und
private Fürſorge bekämpft: der Kaiſer wünſche die chroniſche
Noth durch Einführung neuer Erwerbszweige r beſeitigen.

Kleine Notizen. Zu Ehren, des Generalfeldmarſchalls Grafen von Moltke fand bei dem ſchwediſch
norwegiſchen r v. Lagerheim ein größeres Diner ſtatt.
Das Augentkeiden Heinrich von Treitſchkes gilt
als Folge einer r Die Kaiſerin beſuchtegeſtern Vormittag zum Jahresfeſte in Begleitung der Hofdame
Gräfin Keller und des Kammerherrn voin Dienſt v. d. Kneſe-
beck 2c., das Eliſabeth-Kinder-Hoſpital in der Haſeubaide, wo
ſelbſt ſie längere Zeit verweilte. Der Oberſte Sani-tätsrat be ln Wien hat den Entwurf eines Jmpfgeſelzes feſt
geſtellt. Daſſfelbe beruht auf den Grundſatze der allgemeinen
obligatoriſchen erſtmaligen Jipfung der Kinder in dem erſten
Lebensfahre, und der n Wiederimpfung vor Been
digung des ſchulpflichtigen Alters Der Erbgroßberzog
von Oldenburg wird in den allernächſten Tagen zum Be
ſuch am Verliuer Hofe erwartet und daſelbſt an 16. oder 17.
eintreffen. Die Exueunung des Ober-Conſi-
ſtorialraths Schmidt zum Präſidenten des Conſiſtoriums
der Provinz a iſt dem Vernehmen nach nunmehr
erfolgt. Seine Einſührung in, das neue Amt wird, wie es
heißt, in etwa acht Tagen erfolgen. Der dentſche Bot
ſchafter in Wien, Heinrich VII. Priuz Reuß, hat
nach mehrtägigem Aufenthalte Berlin wieder verlaſſen, im auf
ſeinen Poſten nach Wien zurückzukehren. Präſident
Harrifſon hat mit ſeiner Jamilie eine Reiſe nach der Weſt
küſte angetreten. Jm ruſſiſchen Reichsrath iſt eine
Anoxdnüng beſchloſſen, nach welcher nunmehr auch den Juden
im Königreich Polen der Ankauf des ſogenaunken Bauernland
autheils nicht r geſtattet wird. Der franzöſiſche Bot
ſchafter am ruſſiſchen Hofe, v. Laboulahe, iſt, von Peters-
burg kommend, uebſt Gemahlin und Dienerſchaſt auf der Reiſe
nach Paris in Berlin eingetroffen und im Hotel Continental
abgeſtiegen. Prinz Heinrich reiſt heute n
jggd nach Heſſen und wird auch an der Jagd beim Grafen
Görtz in Schlißz theilnchmen. Der Kronprinz von
Schweden iſt mit dem Dampfer „Skirner“ am Dienstag in
Kiel eingetroffen und hat glsbald die Reiſe nach dem Süden
forkgeſet. Kaiſerin Friedrich und Prinzeſſin Marga-
rethe haben Bonn wieder verlaſſen und ſich über Frankfurt a. M.
nach Homburg v. d. Höhe begeben.

Der Entwurt eines Geſetzes,
etreffe

die Beſeitigung der durch die Hochwaſſer im Sommer und
Herbſt des Jahres 1890 herbeigeführten Verheernngen,
deſſen wir bereits Erwähnung gethan und der auch für viele
unſerer Leſerkreiſe von naheliegendſtem Jutereſſe iſt, hat
nachſtehenden Wortlaut:

Wir Wilhelun, von Goktes Gnaden König von
Preußen e. verorduen, unter Zuſtimmung der beiden Häuſer
des Landtags der Monarchie, was folgt

Einziger Paragraph.
Das Geſetz vom 13. Mai 1888, betreffend die Be

zwilligurng von Staatsmitteln zur Beſeitigung der durch die
Hochwaſſer im Frühjahr 1888 herbeigeführlen Verheerungen
(Geſetzſamml. S. 103) wird, unbeſchadet des Geſetzes vom
8. Mai 1889 (Geſetzſamml. S. 102), auf die Beſeitigung
derjenigen Verheerungen ausgedehnt, welche
durch die Hochwaſſer im Sommer und Herbſt des
Jahres 1890 herbeigeführt worden ſind.

Berlin, den 11. April 1891.
Walther.

Barth. v. Bismarck. Freiherr v. Bodenhanſen.
Freiherr v. Erffa-Wernburg. Günther. Dr. Hartmann
(Lübben). v. Helldorff Zingſt. Dr. v. Koſeritz.
v. Kröcher. Meiſter-Jeßnitz. Meiſter (Thorn).
Neubarth. Dr. Graf v. Sauerma-Ruppersdorf.

Stephanun. Zierold.
d Die Begründung des Entwurfes führt Folgen-
es aus:

Jm Sommer und Herbſt des Jabres 1890 ſind durch die
Hochflutheu. insbeſondere der Elbe und Saale,
Verheerungen herbeigeführt worden, welche diewirthſchaftliche Exiſtenzfähigkeit weiter Gebiete bedrohen. Am
6. und 7. Sebkember 1890 bat die Elbe von der Sächſiſchen
Grenze an bis in den Wittenberger Kreis biuein eine Anzahl
Dämme durchbrochen und eine große Zabl Ortſchaften der Kreiſe
Torgau, Lieben werda, Schweinitz und Witten-
berg ſchwer heimgeſucht. Es ſiud weite Flächen Acker und
Wieſe für lange Zeit ertragsuufähig gemacht, reiche Erntevor-
rätbe weggeſchwemmt oder verdorben, viele Viehſtücke ertrunken
und zahlreiche Wohnbäuſer, Scheunen und Ställe theils einge-
ſtärzt, theil ſtark beſchädigt. Der Geſammtſchaden der Betroffenen
beziffert ſich in den vier Kreiſen auf rund 2500000 Mark und
daneben ſind für die Wiederberſtellung und die von der Re
gierung geforderte r der Dämme ſowie für ſonſtige
Anlagen noch rund 3 000 000 Mark aufzubringen.

Ganz ähuliche Verheerungen hat im November 1890 die
Saale angerichtet. Der Schaden ſtellt ſich in den bier in Be-
tracht kommenden Kreiſen Merſeburg, Weißenfels und
Naumburg einſchließlich der Koſten der Wiederherſtellun
and Verbeſſerung der Dämme auf insgeſammt 1200000 Mark.
Die vorliegenden Ueberſchwemmungsſchäden

ſind ſo überaus groß, daß ſie von den Heimge-
ſuchten allein nicht getragen werden können und
daß da die dankbarſt anzuerkennende Liebes
thätigkeit Privater ſelbſtverſtändlich irgend-
wie durchgreifend nicht hat wirken können,n h unumgänglich nothwendig er-
cheint.Durch die Geſetze vom 13. Mai 1888 (Geſehzſamml. S. 103)

und vom 8. Mai 1889 (Geſetzſamml. S. 102) iſt der Staaktsre-
gierung zur Beſeitigung der durch die Hochwaſſer im Frühjahr
und Sommer des Jahres 1888 herbeigeführten Verheernugen
der Betrag von 34 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt. Nach
den angeſtellten Ermittelungen ſind von der ebengenannten
Summe noch einige Millionen Mark disponibel. Der vor
liegende Entwurf erſtrebt die Verwendung dieſer disponiblen
Mittel zur Beſeitigung der r die Hochwaſſer im Sommer
und Herbſt 1890 herbeigeführten Verbeerungeun.

ir brauchen nicht hinzuzufügen, daß die unterzeich
neten Antragſteller ſich durch dieſe Einbringung den be
ſonderen Dauk ihrer Wähler erworben haben und freuen
uns, daß die oben genaunten parlamentariſchen Vertreter
unſerer Heimathprevinz damit auf's Neue der Bevölkerung
dokumentirten, wie ſie das Jntereſſe derſelben nach allen
Seiten hin unausgeſetzt im Auge haben.

Reichstags Verhaudlungenh.
(98. Sitzung: 14. April.)

Die zweite Berathung der Gewerbeunoveelle wird fort
geſebt mit S 134a, welcher iür jeden Betrieb mit 20 oder mehr
Arbeitern das Erlaſſen einer Arbeitsorduung vorſchreibt.

Ein Antrag Auer (Soz) will die Arbeits ordnung für alle
Vetriebe ohne Ausnahme haben, ohne Rückſicht auf die Zahl
der Arbeiter, alſo die Veſchränkung auf Betriebe init über 20
Arbeikern beſeitigen.

Aba. Wurm (Soz.) befürwortet den ſozialdemokratiſchen
Antrag Ein Betrieb ſei nicht erſt eine Fabrik mit 20 Arbeitern.
ſondern ſchon mit wenigen, namentlich wenn Arbeitstheilung

vorhanden ſei. dAbg. Vr. Hartmann (k.) iſt gegen den Aukrag, weil in
kleinen Belrieben, wo perſönliche Beziehungen zwiſchen Axbeit
geber und Arbeituehmer beſtänden, und namentlich der Arbeits
vertrag von Perſon zu Perſon ohne Vermittelung eines Dritten
abgeſchloſſen wäre, eine Fabrikordnung nicht nothwendig und
oft nur beläſtigend ſein würde.

Hierauf wird 5 134a unker Ablehnung des Antrags Auer
angenommen.

134b lrifft Beſtimmungen über den geforderken und den
zuläſſigen Jnhalt der Arbeitsordunug.
Eln Antrag Auer will als am arnel d graſe den ortsüb

lichen im Laufe einer Vohnperiode feſtſehzen, und
ferner die ken ſtreichen, wonach mit Zuſtimmung eines
ſtändigen Arbeiterausſchuſſes in die Arbeitsordnung Vorſchriften
über das Verhalten der Arbeiter bei Benutzung der Fabrik
Wohlfahrkseinrichtungen, ſowie über das Verhalten der „minder-
jährigen Arbeiter außerhalb des Vetriebes aufgenommen
werden können.

Ein Antrag Dr. Gutfleiſch (fr.) will ſtatt „minderjährigen
Arbeiter ſetzen „Arbeiter unter 18 Jahren.

Ein Anlrag Stumm will als Maximalgeldſtrafe den durch
ſchnittlichen Tagesarbeitsverdienſt des Arbeiters ſetzen. 8

Abg. Frhr. d. Stumm (Rp.) hält dieſen Paragrapben für
den folgeuſchwerſten des ganzen Gefetzes. Werde hier ein Fehler
gemacht, werde hier ein falſches Prinzip eingeführt, ſo würde
eine Reinedur vielleicht nicht mehr möglich ſein. Für ein falſchesPriuzip halte er, im Gegenſatz zu vielen ſeiner Bernfsgenoſſen,
gewiſſe Punkte des Arbeitsvertrages in die Arbeitsordnung
niederzulegen. Der Unternehmer Werde dadurch in zu große
Abhängigkeit von ſeinen Arbeitern gebracht. Zu ſeinem Bedauern
habe der Centralverband deutſcher Jnduſtriellen und der deutſche
Handelstag eine andere Stellung eingenommen. Vor allem ſei
er gegen die erforderliche Zuſtimmung des Arbeiterqusſchuſſeszum Schnbe der Wohlfahrtseiurichtung und gegen die Feſtſetzung

eines Sirafmaximums in der wir Wenn man aber
einmal ein a R einfübre, ſo müſſe man es ſo hoch
greifen, daß die Disziplin in der Fabrik aufrecht erhalten
öleibe. Das habe der Kommiſſionsbeſchluß nicht gethan. Nicht
mit dem ortsüblichen Tagelohn, ſondern mindeſtens mit dem
wirklichen Verdienſte der Arbeiter müſſe man dieſe be
ſtrafen. Jn einzelnen Gegenden gehe der ortsübliche Tagelohn
auf 80 Pfennig berunter, während manche Arbeiter, z. B
Monkeure dort 6 verdienen. Ein Arbeiter, der blauen
Montag mache, und ſich dadurch 6 entgehen laſſe, werde ſich
durch 80 43 Strafe dadurch nicht abbalten laſſen. Entlaſſung
aus der Arbeit ſei eine viel ſchlimmere Strafe als jede Geld
ſtrafe, beſonders wenn ganze Generationen einer Arbeiter
familie in derſelben Fabrik ſchon gearbeitet hatten. Außerdem
ſei Entlaſſung aus der Arbeit nur eine Strafe für den Arbeiter, der
nicht entlaſſen werdvu wolle denn ſonſt würden die Beſtimmungen
über Kontraktbruch hiufällig ſein. Redner bittet, ſeinen Antrag
anzunehmen als das Minimum deſſen was man fordern müſſe,
denn das Schwinden der Autorität ſei die größte Gefahr der
Jetztzeit, es mache ſich bereits auf dem Lande bemerkbar, und
man müſſe befürchten, daß es auch auf die Armee übergehe.
Die Antoritkät, der Arbeitgeber müſſe befeſttigt werden, wenn der
Arbeitgeber nicht aus ſeiner Haut fahren ſolle. Wenn ſein An
trag abgelehut werde, ſo werde die Axt an die Wurzeln der

Monaxchie gelegt. 8Abg. v. Hirſch (fr.) hält es für unmöglich, einem Arbeit-
geber, der keinen Befähigungsnachweis zu liefern habe und
vielleicht im ganz jugendlichem Alter ſtehe, eine ungemeſſene
Strafgewalt zu geben über in Ehren ergraute Arbeiter. Es ſei
unverſtändlich, wie Abg. von Stumm von der Ablehnung
des Tagesarbeitsverdienſtes ſtalt des ortsüblichen Tagelohnes
als Maximalſtrafe den Ruin des Staates, das Aufhören von
Äntorität in der Geſellſchaft und Monarchie befürchten könne.
Außer der Entlaſſung gebe es ja noch eine Auzahl anderer
Strafen, t erwarnungen c. Deshalb ſei eine Er
höhnng des Strafmaßes unnötbig.

Jn Bezug auf die Wohlfahrtseinrichtungen r n
für die dritte Leſung einen Antrag an, welcher einen Mißbrauch
derſelben verhindere, namentlich daß Sparkaoſſen und Arbeiter
wohnungen als Zwaugsmitiel gegen die Arbeiter benutzt würden,
indem dieſe bei Entlaſſung aus der Arbeit die Wohnungen ſofort
räumen müßten und der Sparkaſſeneinlagen verluſtig gingen.
Jm Uebrigen erklärt ſich Redner prinzipaliter für den Antrag
Ruer auf Streichung der Beſtimmungen über das Verhalten
der jugendlichen Arbeiter außerbalb des Betriebes eventuell für
den Antrag ör. Gutfleiſch.

Abg. Beb el (Soz.) beantragt, Entſchädigungsanſprüche des
Arbeitgebers dürfen in die Arbeitsordnung nicht aufgenommen
werden. Redner findet die Stellungnahme des Abg. v. Stumm
begreiflich, da er in ſeinem Betriebe eine Fabrikordnung habe,
die zu den härteſten in ganz Deutſchland gehöre. (Hört, hört!)
Es hänge weſentlich von dem perſönlichen Auftreten der Unter
ſehmer und ihrer Aufſichtsbeamten ab, ob die Disziplin erhalten
bleibe. Es dürſe nicht immer der Zuchtmeiſter vor dem Arbeiter
ſtehen. Redner befürwortet ſodann die ſozialdemokratiſchen An
träge. Gegen die Arbeiterausſchüſſe ſei er deshalb, weil die Be
ſtimmungen des Geſetzes nicht eine Zuſammenſetzung derſelben
garaulirten, welche den Abſichten entſpräche. Die Arbeiteraus-
ſchüſſe ſeien nar eine Scheineinrichtung. 4

Miniſter Freiherr v. Berlepſch hält im Gegenſatz zu dem
Vorredner die Befugniſſe, Konventionalſtrafen in der Fabrikord
nung feſtzuſetzen, für durchaus vereinbar mit den Rechtsan
ſchauungen der Jetztzeit. Jn größeren Betrieben käme man ohne
ein wirkſames Strafmittel nicht aus, namentlich bei fluktuirender
Arbeiterbevölkerung. Kein Land der Erde entbehre der Geld
ſtrafen. Man dürfe den Unternehmern den nöthigen Schuß zur
Aufrechterhaltung der Ordnung nicht verſagen. e

Abg. Dr. Schädlex (Ctr.) erklärt ſich für den Kommiſſions
beſchluß, der den ortsüblichen Tagelohn als Maximalſtrafe feſt
ſetzt, die aber jeden erhoben werden kann.

Ab. Wöll mer (f.) wendet ſich gegen die Ausführungen
des Abg. v. Stumm über die Nothwendigkeit von fühlbaren
Geldſtrafen und gegen die Anſchauungen des Abg. Bebel über
die Arbeiterausſchüſſe. Wenn man den Arbeiterausſchüſſen das
Vertrauen der Arbeiter nicht von vornherein nehmen wolle, ſo
dürfe man ſie nicht mit Funktionen beſchweren, die ſie unbeliebt

machen könnten. aAög. Möller (nlI.) ſchließt ſich den Ausführungen des Abg.
Frhr. v. Stumm an und erklärt, für deſſen Antrag ſtimmen zu
wollen. Am liebſten hätte er außer dem Maximum noch ein
Strafminimum gewünſcht. ß

Abg. Frhr. v. Stum m erwidert dem Abg. Bebel, daß alle
Vorſchriften, die ſich auf die Verhältniſſe der Arbeiter außerhalb
des Betriebes bezieben, nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen aus den
Fabrikordmngen würden beſeitigt werden müſſen. Er werde
aber nach wie vor um das ſittliche Verhalten der Arbeiter auch
außerhalb des Betriebes ſich kümmern, und jeden, der ſich nicht
beſſere, verwarnen event. entlaſſen. Dieſe Entlaſſungen würde
er viel häufiger eintreten laſſen müſſen als bisher, wo er dem
Arbeiter eine mäßige Geldſtrafe hätte auferlegen dürfen. Er
werde nach wie vor verlangen, daß Klagen, Heirathen c. ihm
vorher angezeigt werden müßten, um jedem, der trotz ſeiner
Verwarnung frivol klage, frivol heiraibe, zu kündigen. Uner-
fahrene junge Arbeitgeber, die noch erzogen werden müßten,
gäbe es gar nicht.

Abg. Bebel (Soz.) erklärt es für unverſtändlich, wie Herr
von Stumm glauben könne, daß ſeine Fabrikordnung im Großen
und Ganzen auch fernerhin werde aufrecht erhalten können.
Seine Ausführungen bewieſen das große Maß von Willkür
Seitens der Unternehmer. Daß die Arbeiter den Konſens zur
Verheirathung vom Arbeitgeber einholen müßten ſei wohl eine

vereinzelkkte Anſchauung in Deulſchland (Widerſpru chts),freilich theilten ſie die, Junker mit Jeden v. n grbte
ja in Bezug darauf die größtmöglichſten Freiheiten erlaubten
(Unruhe rechts.)

d Knie re ne u e rKommiſſtonsbeſchlüſſe gegen die Stimmen der KonſervativenReichspartei und Naltonatllhergten augenomuien. Kervait

3, 1340 machte den Juhbalt der Arbeitsordnung, ſoweit er
den Geſehzen wicht zuwiderläuft, für die Arbeitgeber ünd Arbeiter
rechtsverbindlich und untexſagt audere Strafen, als in der
Arbeitsordnung e ſind.

Ein Kompromißantrag Dr. Gutfleiſch unterſagt im Arbeits
vertrag die Vereinbarung über andere als in der Arbeits
ordnung vorgeſehene Gründe der Entlaſſung oder des Anstritts
aus der Arbeilt.

t e W Diskuſſion wird der Kommiſſionsbeſchluß
mit dem romißantrag angenomnien.Weitere Berathung Meiwoch

Zickzack.
Eine Lebensbeſchreibung der verſtorbenen

Kaiſerin Angu ſia wird von der „Poſt“ augekündigt. Der
Kaiſer ſoll den Großberzog von Sachſen gebeten haben, eine
ſolche Lebensbeſchreibung zur Ausſührung ein gen und dieſer
ſoll den Direktor des GoelheArchivs in Weimar Pr. Suphan
mit der Ausfübrung beauftragt Hierzu bemerkt die
„Poſt“ „Jn Kreiſen, die der hochſeligen Frau einſt nahe ge
ſtanden haben erregte dieſe Wahl einige Bedenken, die aller
dings darin eine gewiſſe Berechtigung haben. daß br. Suphan
nicht in perſönlichen Beziehungen zur hochſeligen Kaiſerin ge-
ſtanden hat. Jn jenen Kreiſen hatte man e an Profeſſor

Curtius oder Profeſſor Dr. Werder geht die ſeit 50 Jahren
der bochſeligen Frau perſönlich nahe ſtanden.

tat in Sofia läßt ſich das B. T. aus
„z verläſſiger Quelle ſchreiben: Wenn auch Jbr Petersburger
Korreſpondent vielleicht Recht hat mit ſeiner Meldung, daß
Bendereff dort ſei, ſo ſteht doch wobl feſt, daß er von dem
Attentat auf Stambuloff gewußt hat. Vendereff ſteht in un
unterbrochenen Beziehnngen mit der Ruſſopbilen Partei in Sofie
Es vergeht kein Tag, an welchem bei ſeinen Parteigenoſſen nicht
Brieſe von ihm einlaufen, und an welchem nicht Meldungen an
ihn abgeſandt werden. Vor wenigen Wochen begaben ſich An
hänger der Beudereffſchen Partei nach Petersburg, um dork
Geldunterſtützungen zur W r eines Putſches zu erbitien,
Sie mußlen wohl ſchließlich auch ſolche erhalten baben; von
wem weiß Niemand. Bendereff ſelbſt beſitzt kein Vermögen.
Aber ohne Zweifel ſtehen ibm Hilſsguellen offen. Der Mörder
Beltſcheffs, deſſen Ziel ja nur Stambuloff war, muß unter den
Männern geweſen ſein, welche die Miſſion in Petersburg über-
nahmen. Man bat ihn unzweifelhaſt in Macedonien unter den
zahlreichen Freunden Pauitzas zu ſuchen.

Neues aus Afrika Einer Depeſche aus Afrika zu
folge iſt der Forſchungsreiſende Thomſon vom Kap nach dem
Königreich Mſiri abgereiſt, um den Einfluß der britiſchen Süd
afrikaniſchen Geſellſchaft in dieſem Gebiete zu befeſtigen. Dieſes
Gebiet bildet jedoch einen Theil des Kongoſtagtes und ſoll durch
die neue belgiſche Katanga Geſellſchaft gusgebeutet werden. Es
würde angenommen, daß König Leopold neulich in London die
Rechte der Katangageſellſchaft ſicher geſtellt habe. Eutweder hat
nun England an König Leopold keine r gemacht.oder die britiſche Südafrikaniſche Geſellſchaft hat die Beſehle
der engliſchen Regierung mißgchtet. Jedenſalls ſtehen weit
gebende Streitigkeſten hierdurch in Ausſicht.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchafter.
München Dem Kartographen Dr. Haſſenſte in in

Gotha iſt von der Geſellſchaft fur Erdkunde in München die
KarlRitter-Medaille verliehen worden. Dieſelbe Geſellſchaft
hat eine künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe an den früberen
Kultusminiſter von Goßler geſchickt als Dank für ſeine Förde
rung aller graphiſchen Unternehmnungen.

Berlin. Als des verſtorbenen Profeſſor
Max Michgel iſt nunmehr Profeſſor Joſeph Scheurenberg
au die hieſige Kunſtakademie berufen worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 15. April.
Der Nachdentt unſerer OrginaleCorreſpöndenzen iſt nur mit deutlicher Queilent

angabe geſtattet.

Auf den Gtrſetzentwurf betreffend die Be
ſeitigung der durch Hochwaſſer im Sommer nud
Herbſt des Jahres 1890 herbeigeführten Verwüſt
ungen, durch welche ja vornehmlich unſere Provinz (die
Kreiſe Driterſ Torgau, r r Liebenwerda) heim-
eſucht iſt, und über welchen in dieſer Ausgabe in einenKeenveren Aufſatze das Nähere mitgeiheilt wird, machen

wir o an dieſer Stelle unſere Leſer ganz beſonders auf
merkſam.

Die Deutſche Reichsvartei hält am Donnerſtag den
16. April d ge Abends Uhr im „Prinz Carl (Garkeu
ſaal) eine Bezirks- Verſammlung ab. Hauptgegeuſtand der
Tagesordnung iſt: „Die Bildung einer großen allge
meinen Ordnungspartei t Bekämpfung derSozialdemokrat ie'. Nur Mitglieder und Freunde der
Ordnungsparteien ſind zu dieſer Verſammlung eingeladen.

In der Sitzung des Thüringer Vezirks- Vereins Dent
ſcher Jngenienre, welche geſtern unter Vorſitz des Herrn Ge
werberath Haegermann-Merſeburg, abgehalten wurde
übermittelte Herr Maſchinen- Inſpektor Noeſſelt- Eisleben
die Einladung zur Enthüllung des dem Erfinder der
Schnellpreſſe, Friedrich König in ſeiner Geburts
ſtadt Eisleben errichteken Den kmals; der Vorſitzende gab der
Hoffnung Ausdruck, daß recht viele Vereinsmitglieder dieſer für
den 3. Mai d. J. geplanten Feier zum Gedächtniß eines ſo her
vorragenden Erfinders beiwohnen möchten. Weiter wurde auf
Grund einer Zuſchrift vor einem Schwindler gewarnt, der
gegenwärtig in Halle und Umgegend unter dem Namen eines
Ingenieur Kramer aus harlottenburg angeblich für
einen erblindeten Collegen bei Jnduſtriellen Sammlungen ver-
anſtaltet, die er jedoch allein in ſeinem Jntereſſe verwendet. Es
wurde dann noch Mittheilung von der Einladung des
ſächſiſch-auhaltiſchen Bezirks-Vereins zu ſeiner
am 24. April in Deſſau ſtattfindenden Verſammlung ge-
macht, bei welcher Herr Direktor Romberg-Köln einen
Vortrag über die Froge halten wird, ob eine techniſche Mittel
ſchule und in welcher Form eine ſolche Staatsanſtalt für Auhalt
zu empfehlen ſei. Das Andenken des verſtorbenen Commerzien
raths Euler in Kaiſerslantern, des Ehrenmitglie-des des Hauptvereins, ehrte die Verſammlung durch
Erbeben von den Vlätzen. Zur Berathung eines vom Hanpt-
verein übermittelten Geſetentwurfes über elektriſche
Anlagen in Städten und event. Maßnahmen in Bezug
auf denſelben wurde eine ans den Herren Khern, S,hreyer
und Düchting beſtehende Commiſſion eingeſetzt. Es folgte
der Bericht über die St r Fragederkünf-tigen Regelung der GewerbeJnſpektign, nach
den Darlegungen des Referenten Herrn Oberingenieur Müuter
erklärte ſich die Verſammlung im weſentlichen mit der Rede des
Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe am 13. März d. J
im Landtag einverſtanden, daß es geboten erſcheine, zu Gewerbe
Juſpektoren 2c. vorwiegend geprüfte Banmeiſter des Maſchinen
und JugenieurFaches und Bergaſſeſſoren, alſo Perſonen. die
eine ſtaatliche Prüfung beſtanden haben, zu ernennen, daß die.
ſelben jedoch, ſoweit ſie Dampfkeſſel-Reviſionen au uführen
haben, eine mindeſtens einjährige Praxis im Dampfkeſſel Bau
oder in der Dampfteſſel Ueberwachung nachzuweiſen haben.
Weiter war die Verſammlung der Anſicht daß mit Rücſicht auß
die unlengbare Bewährtheit der freiwilligen Dampfkeſſel-Revi
ſions- Vereine in wirthſchaſtlicher und ſicherbeitlicher Beziehung
erwünſcht ſei, wenn denſelben auch ferner die ihnen bisher ge
währten Berechtigungen zu Theil und ihre Beamten ſowobl bin.
ſichtlich ihrer Vorbildung wie ihrer Beſugniſſe den Staatsbe-
amten gleichgeſtellt würden. Zum Schluß wurde noch von Herrn
Fabrikteſitzer Buſch der Commiſſionsbericht über den Ent
Küurf kür das bürgerliée Geſebbüch für das
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deutſche Reich in ſeinen Beziehungen zur Tech-
nik und deren Vertretern erſtattet.

Die Halleſche BeautenSbar und Darlehns-Kaſfe
Hielt geſtern Abend unſer Vorſiß des Herrn Oberbergralb
Taeglichsbeck ihre GeneralVerſammlung ab, nachden vor-
ber eine Sitzung des Verwaltungsrathes und des Vorſtandes
r batte. Den Ausſührungen des Vorſihenden über
as Gewinn und Verliſt-Conto für 1890 entnehmen wir, daß

dieſelbe mit 956 33 4 abſchließt, wobei an Cursverluſten
76 .4 20 an Verwaltungsköſten 151 .4 19 an Zinſen
56 33 daher an Gewinn 728 91 4 zu verzeichnen

ab nud weiſt auf
493 95 4 Caſſa-Beſtand, 3643 5 4 Effekten und 17011 .4
6 Darlehen in den Aktiven, 19666 .4 57 4 Spareinlagen,
227 55 Reſerveſonds, 225.4 LombardDarlehne und 728.4
94 z Gewinn in den Poſſiven. Die Milgliederzahi der Kaſſe ſtieg
u Laufe des letzten Jahres von 93 auf 100, die Spareinlagen
von 18089 .4 95 anſ 19666 57 der Effektenbeſtand be
trug am Ende des Jahres 3643 5 45 gegen 6286 im Vor
jahr, die Darlebnsforderungen ſteigerten ſich von 12873 62
auf 17011 6 der Reſerve-Fouds von 178 91 45 an
227 55 die Zinſen beliefen ſich auf 956 .4 33 AufVorſchlag des Verwaltungsrathes und des Vorſtandes beſchloß

ie Verſammlung von dem Gelpinn auf die Spareinlagen eine
ividende von 3 o zu gewähren. den Reſt, der nach einer

Ausgabe von 15 an Verwalinngskoſten noch eine Höhe von
56 64 5 bat, dem Reſervefonds zuzuführen. Nachdem dem
Vorſtande Entlaſtung ansgeſprochen war, wurde in den Ver
araer s an Stelle des ehe Herrndendant Steglich Herr Eiſenbahn-Stntions-Vorſteber Greve
newählt. Nachdem noch dem Vorſitzenden des Verwaltungs
rathes und des Vorſtaudes der gebührende Dank für ihre
Wiohegöltung ausgeſprochen war, wurde die Verſammlung ge-

oſſen.
II. Sitzung des commnnglen Vereius. Nachdem ein

ar mitgetheilt worden war, daß demnächſt einige Probe-
ahrten der elektriſchen Bahn bei Tage vorgenomnten

werden ſollen, kam die bereits im Bürgerverein ſehr ausführlich
erörterte Angelegenheit betr. der Errichtung öffentlicher Häuſer
am kl. Schlamm zur Sprache. Mehrere Anwohner erklären
hre ſeit langer Zeit im Beſihze ihrer Familien befindl chen

rundſtücke nicht verlaſſen zu wollen, verlangen dagegen Ent
ernung der betr. Perſonen. Der Verein erklärt, eine von dem
elben event. ausgehende Petition unterſtützen zu wollen und

Ipricht ſein Bedauern aus, daß gerade im Herzen der Stadt
derartige demoraliſirende Zuſtände geduldet werden. Bez. der
unbedingt nöthigen Verbreitern 29 der gr. Ulrich-
ſtraße wurde mitgetheilt, daß falls die Landespolizei Kenntnißvon der ſchlechten Kaßſage hätte, jedenfalls der Magiſtrat an-

ewieſen werden würde, für Aenderung Sorge zu tragen.
etreffend der Auſtellung der 4 neuen Wachtmeiſter

wurde der Umſtand getadelt, daß die Betreffenden ſeit dem
J. April bereits im Dieuſt ſeien, den Stadtverordneten jedoch
erſt am 13. d. M. die Perſonalakten derſelben vorgelegt ſeien.
Daß bis auf einen Hallenſer alle neuen Beamten ans Berlin
requirirt worden ſeien, erkläre ſich damit, daß von 6 zum
Examen zugelaſſenen Hallenſern nur Einer beſtanden habe.
Bezüglich der obligatoriſchen Einführung der Waſſermeſſer
waren die Anßchten ſehr getheilt und wurde u. A. die Anſicht
laut das Waſſer müſſe jedenfalls frei ſein und eine unnütze
Vergeudung deſſelben mit ſtrenger Strafe belegt werden.

a Stelliuacher-Junnug, In der letzten Quartalverſamm-
Iung wurde die tfheoretiſcheg Prüfung von 9 Lehrlingen vorge-
nommen und dieſelben darauf zu Geſellen geſprochen. Die
Aufnahme der Lehrlinge hat erſt bei nächſter Verſammlung zu
geſchehen. Der zu Ende gegangene Kurſus der nen einge-
richteten Jnnungsſchnle halte einen reichhaltigen theoretiſchen
und praktiſchen Lehrplan; wenn anch die Leiſtungen der Schüler
ehe e ſo ließ jedoch das Betragen derſelben, wie
olches in faſt allen Lehrlingsſchulen beklagt wird, ſehr viel zu

wünſchen übrig.
i Lehrerverein Halle. Jn der geſtrigen Sitzung des

Lehrervereins hielt Herr Pr. S aligan einen Vortrag über
die Entſtehung des Blattgrüns der Pflanzen Die Urſache ſei
in den Sonnenſtrahlen zu ſuchen, welche, trotz ihrer
keit von den Zellen der Pflanzen anſgeſargen und zur Bildung
des Blattgrüns verwendet werden. Die Ploande verſorgt ſich
mittels der Blätter mit Nahrung aus der Luft, durch die
Wurzeln mit Nahrung aus der Erde. Je verzweigter das
Wurzelwerk, je mehr Blätter. Herr Rektor Dr. Wohlrabe
machte darauf aufmerkſam, daß die allgemeine deutſche Lehrer-
verſammluug zu Pfingſten in Mannheim ſtattfinden und das
Thema Vorbereitung des Lehrers“ in allen Einzel-
heiten zum Vortrag und zur Beſprechung kommen werde.
Wünſchenswerth ſei es, daß der Lehrerverein Halle durch Depu
zirte vertreten ſei, welche dann dem Berein ein Referat über
die Verhandlungen zu geben hätten. Die Verſammlung erklärte
ſich hiermit einverſtanden, doch wird erſt in der nächſten Ver
ſammlung ein endgültiger Beſchluß gefaßt werden. Weiter
wurde bekannt gegeben, daß die Seminarkonferenz in Delißſch
am 12. Mai ſtattfinden wird. Herr Leopold berichtete über
den Prediger und Lehrerverein der Provinz Sachſen und An
Halt. (Feuerverſicherung.) Ueber die revidirten Statuten ſoll
nochmals abgeſtimmt werden und zwar in allen Einzelheiten,
da der Herr Oberpräſident der Provinz geäußert habe. daß es
vielleicht beſſer geweſen ſei, das alte Staktut beizubehalten.

TangermannJubiläum. Am heutigen Tage begeht
der 1. Lehrer an der Knabenbürgerſchule der Francke'ſchen
Stiftungen, Herr Tangermann, das 50jährige Jubliläum
ſeiner Wirkſamkeit an dieſer Anſtalt. Nachdem aus dieſem An
laß bereits geſtern Abend die Halliſche Liedertafel dem Jnbilar,
der zu ihren Ehreumitgliedern zählt, ein Ständchen dargebracht
batte, fand heute früh zur Einleitung des Feſtes eine Morgen
muſik, im Auftrage des Comitees der früheren Schüler durch
die Heutſchel' ſche Capelle ausgeführt, ſtatt. Späer ſtellte
ſich der Lehrergeſangverein ein, um ebenfalls durch einige Weihe
geſänge den Jubilar zu erfreuen, welchem dann von einer Ab-
ordnung des VLehrervereius eine künſtleriſch ausgeführte Adreſſe
überreicht wurde, in welcher Herr Tangermann in Aner-
kennung ſeiner erfolgreichen mannigfachen Beſtrebungen zur
Hebung des Lehrerſtandes zum Ehrenvorſitzenden des Lehrer-
vereins Halle ernaunt wird. Um 10 Uhr verſammelte ſich dann
m Saale der Bürgerſchulen der Francke'ſchen Stiſtungen das
Direktorium derſelben, das S a der Knabeubürger-
e die vier oberen Klaſſen dieſer Anſtalt, ſowie zahlreiche
rühere Schüler des Jubilars, die von Mitgliedern des Feſt

Comitees in den durch Pflanzen-Gruppen feſtlich geſchmückten
Saal geleitet wurden. Nach dem Eingangslied „Lobe den Herren“
hob Herr Direktor D. Frick im Anſchluß an den 108. Pſalm
Hervor. daß das Herz des Jubilars an dieſem ſeinem Ehrentage
von Dank gegen Gott erfüllt ſein müſſe, der ihm immer aufs
Nene Gnade und Segen in ſeinem oft mühe- und ſorgenvollen
Leben und Beruf habe zu Theil werden laſſen. Dam über
reichte der
dem König in Gnaden verliehenen KronenOrden 4. Klaſſe mit
der Zahl 50, übermittelte die vom Provinzialſchulcolleginm aus
eſprochene Anerkennung ſeiner Verdienſte und verlas ein
chreiben des Direktorinms der Franucke'ſchen Stiftungen, in

welchem die ſegensreiche Wirkſamkeit Tangermanns in ehrender
Weiſe verdiente Würdigung findet. Herr Jnſpektor Bilke,
der r College und Vorgeſetzte des Jnblars übermittelte
die Glückwünſche des Lebrerkollegiums der Knabenbürgerſchnle
und als Geſchenk desſelben einen prächtigen Regulator, worauf
Herr Klempuermeiſter Grecke Namens der früheren Schüler
für allen Segen, der von ihrem verehrten Lehrer auf ſie aus
gegangen, herzlichen Dank ansſprach und eine den beſten Segens
wünſchen der alten Schüler Ausdruck gebende, von Herrn Litho
raph Meyer künſtleriſch ausgeführte Adreſſe überreichte.
dachdem nöch zwei Schüler der erſten Klaſſen der Knaben

bürgerſchule Namens der jetzigen Zöglinge dem Jubilar Glück-
wünſche und als Geſchenk ein Aneröid-Barometer dargebracht
Hatten, dankte dieſer in bewegten Worten für alle Anerkennung,
Liebe und Verehrnung, welche ihm an ſeinem Ehrentage zu Theil
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Herr Direktor dem Jubilar den ihm von Sr. Maj.

der Gartenlaube, in „Ueber Land und Meer und andern Zeit

geworden. Der Geſang „Unſern Ausgang ſegne Gott ſchloß
dann die Jeier. Heute Abend findet zu Ehren des Jubilars
ein Feſtkommers im „Prinz Kart' ſtatt.

Zum Tode Guſtav Sundblads. Hierſelbſt iſt nach
laugen Leiden ein Mann geſtorben, welcher ein äußerſt talent-
reicher Maler und Zeichner geweſen iſt und die Welt durch
ſeine prächtigen Bilder in der Jlluſtrirten Zeitung, dem Daheiin,

ſchriften erfreut, ja entzückt hat. Er hat ſich mit großem Erſolgin allen Arten der Zeichenkunſt verſucht, im Genre, in der hiſto
riſchen und der Landſchaftsmalerei, ſowie beſonders in der
humoriſtiſchen Richtung; wer kennt nicht, um nur in lehterBeziehung elwas herauszugrrifen, die Leipziger Meßbilder oder
die Jlluſtrationen zu Ernſt Eckſteins Humoresken Geboren
in geh ſiedelte er ſpäter nach Leipzig über und wurde
vor etwa 2 Jahren als Lehrer an die gewerbliche Fortbildungs
ſchule zu Halle a. S. berufen. Auch unſerer Stadt hat er
Proben ſeiner Künſtlerſchaft hinterlaſſen, ſo z. B. die Bilder
in dem Neubau an der Merſeburger- und Königſtraße „Volks
wohl“. Mag ſein Leben auch manche Schattenſeften ancfzinveiſen
gehabt haben, mögen die großen Hoffnungen, die man in ſeiner
r von ihm hegte, nicht in Erfüllung gegangen ſein wir
wollen ſeinem Talente und den fröhlichen Augenblicken, die er
Vielen von uns durch ſeine Kunſtwerke bereitet hat, deu ſchul
digen Tribut der Dankbarkeit nicht vorenthalten.

„Stadtiheater. Jn der heutigen Schlußvorſtellung,
„Die Meiſterſinger von Nürnberg'“, verabſchieden ſich
der Heldentenor Herr Guſtav Stäven und die Altiflin Frl.
Kaminsky vom hieſigen Publikum. Der pecnniäre Erkrag
der geſtrigen Vorſtellung zum Beſten der Stadtheater-Penſions-
Kaſſe iſt troßdem der Veſuch nicht ſonderlich ſtark war, dank
der reichlichen Spenden zahlreicher Theaterfrennde, überaus
günſtig ausgefallen, ſo daß das Zuſtandekommen der Unter-
nehmung als durchaus gefichert betrachtet werden darf.

Kaiſer-Säle. Die amerikaquiſchen Athleten Brothers
Samſon, ſowie die brillaute Violin-Virtuoſin Frl. CElot.
Lamberti beſchließen ebenſo wie die übrigen engagirten
Künſtler Mittwoch ihr Gaſtſpiel, um den muſikaliſchen
Soirséen, welche von morgen ab ſtattfinden, Platz zu machen.

o. Der Geſangberein „Harmonie“ zu Trotha veranſtaltete
vergangenen Dienstag in dem großen Saale der „Reilsburg', zu
Giebichenſtein ein Vokal- und Jnſtrumentalkonzert. Sämmtliche
unter der Leitung des Vereinsdirigenten Herrn Muſik und
Realſchulgeſanglehrer Rottmann zum Vortrag gebrachten
Chor und Sololieder ſowie Claviervorträge des Dirigenten,
ebenſo die Violinſolis des Herrn Heinrich vom Leipziger
Conſervatorium, fanden lebhafteſten Beiſall.

d Das große Concert zum Beneſiz für das Skadt-
Orcheſters findet beſtimmt am kommenden Sonnabend ſtatt und
verſpricht der Beſuch ein außerordentlich reger zu werden. Der
Königl. Muſikdirektor Herr Wiegert hat die Mitwirkung
ſeiner ganzen Capelle zugeſagt, ſo daß das Orcheſter achtz i g
Jnſtrumente ſtark ſein wird. Die beliebten Opern mitglieder
Herr Leopold Demuth und Herr Guſtav Staeven
werden das Concert, durch ihre Mitwirkung unterſtützen.
Außerdem haben noch die hervorragendſten Mitglieder des
Schauſpiels Frau Rinald Frl. Schneider, Herr Rinald,
Herr Doß und Herr Herold die Darſtellung eines einaktigen
Luſtſpiels, welches dem Concert vorausgehen wird, übernommen.
Billetbeſt ellun gen werden an der Kaſſe des Stadttheaters
für dieſes Coucert vorgemerkt.

Circus unter Waſſer iſt ſicher die Parole der lach
luſtigen Hallenſer, welche beute ins Victoria-Theater
ſtrömen werden, um die tolle Burleske zu ſehen, welche in Berlin
ein halbes Jahr hindurch ausverkaufte Häuſer erzielte. Das
Tbegter iſt in einen Circus verwandelt, natürliches Waſſer füllt
die Manege, Ruderboote und Dampſſchiffe tummeln ſich in dem
feuchten Elemente, die Waſſernixen machen ihre Schwimmpre-
duktion und allen voran iſt das erſte Debüt der tollkühnen
Vollblutreiterin Miß Ella Schnella Neuchatella.
Wenn wir noch beſonders hervorheben, daß ein Herkules und
Kettenſprenger auftritt. daß ſich der berühmte Parodie-
Auguſt in ſeiner Janßen Glorie zeigen wird, daß außerdem
noch an dieſen Abende: Die Ehre, oder die Jöhre, oder
Wenn ich ſowas höre, ſowie Taunhäuſer zur Aufführung ge-
laugen, ſo iſt für dieſen Abend ein Programm aufgeſtellt, welches
ſicher ganz Halle guf den Kopf und wieder zurückſtellt. Jin
Circus unter Waſſer werden die großartigen Lichteffecte
einer elektriſchen Reflektor-Beleuchtung zur Geltung
kommen.

Ryhetoriſche Soiree. Geſtern Abend fand im Saale des
Logengebäudes auf, der Albrechtſtraße vor einem zahlreichen
diſtinguirten Publikum die rhetoriſche Soiree der rühmlichſt
bekannten Deklamatorin Frau Helene Wagner ſtatt. Die
Dame, welche über eine außerordentlich modulationsfähige
Stimme gebietet und dieſelbe in vortreſſlichſter Weiſe geſchult
hat, überwand wie ſpielend die Schwierigkeiten, welche ſich ge
rade dem Vortrage eines Epos, und wäre es ſelbſt das von ihr
für geſtern gewählte herrliche Baumbachſche Epos: „Frau
Holde“ entgegenſtellen: ſie wußte ſelbſt die Schilderungen der
Natur und des ſeeliſchen Empfindens, bei welcher der Dekla-
mator leicht entweder eintönig wird, oder durch das Beſtreben,
ihnen mehr Leben zu verleihen, zu Uebertreibungen ſich hin-
reißen läßt, in ſo würdiger Weiſe, ſo voller Leben und Farben-
reichthum, und doch ohne alle Uebertreibung vorzu
tragen, daß von Anfang bis zu Ende die Zuhörer mit
r Auſmerkſamkeit an ihren Lippen hingen. Den
Dialogen wußte ſie oft geradezu dramatiſchen Effekt zu ver
leihen; die im Epos vorkommenden Lieder, welche ſie mit halb
ſingender Stimme ſprach, ſchmeichelten ſich zauberhaft ſüß in
unſer Ohr; die Vortragende verſtand es überhaupt, ſo durch
ihre Deklamation fortzureißen, daß man ſich ſelbſt ins Märchen
reich der Frau Holde verſetzt glaubte. Beſonders bewunderns-
werth iſt es, daß die Künſtlerin das ganze Epos nicht etwa
vorlas, ſondern frei aus dem Gedächtniß vortrug, wodurch ſie
in die angenehme Lage kam, durch maßvolle, edle Geſtikulation
die Wirkung ihres Vertrags bedeutend erhöhen zu können. Ebenſo
deklamirte ſie auch die im zweiten Theile ihres Programms vor-
Poebener 6 Lieder humoriſtiſchen Jnhalts aus dem Gedächtuiß;
ie zeigte ſich hier u. A. als vortreffliche Kennerin des mecklen-

burgiſchen ſowie des ſchwäbiſchen Dialektes: beſonders mit dem
Reuterſchen Gedicht: „Wat wull de Kirl?“ erntete ſie den beſt-
verdienten Beifall des Auditoriums. Auch durch den Vortrag
der übrigen Lieder, beſonders des „Tazzelwurms“ von Rud.
Baumbach, ſowie des „Pumpbrunnens“ von Friedr. Rückert
zeigte ſie ſich als eine vorzügliche Künſtlerin, welche uns boffent
lich bald einmal wieder Gelegenheit bieten wird, ihr Talent
und ihre Kunſt zu bewundern. Alle die ſie geſtern Äbend ge
hört haben, werden ſich ihrer ſeelenvollen, künſtleriſch vollen-
deten und dabei doch nie gekünſtelten Vorträge ſtets mit Freude
erinnern.

—a Den kFälſchern der Eintrittskarten bei Gelegenheit
der letzten im Prinz Carl ſtattgehabten Verſammlung des anti-
emitiſchen Vereins iſt man, wie in der Stadt verlautet, auf der
Fährte und ſollen ſchon diesbezäügliche amtliche Vernehmungenſattgefunden haben

T W. Durch einen Pferdebiß wurde geſtern Nachmittag ein
Geſchirrführer im nahen Zſcherben im Geſicht erheblich ver
letzt und entſtellt. Das Thier hatte dem Manne ein Stück Fleiſch
ſowohl aus Ober als Unterlippe heraus gebiſſen.

Hausverkauf. An bieliger Gerichtsſtelle wurde heute
das, Brandenburgerſtraße 55 belegene Müller'ſche Hausgrund-ſtück verſteigert. Das Höchſtgebot machte der Kalklieferant
Schrader mit 55000

v Ueberfahren. Geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 5
Uhr kam in der großen Klausſtraße ein ſchrecklicher Un
glücksfall vor. Während das 3 Jahre alte Töchterchen des
am Graſeweg wohnhaften Schaffners A. in Begleitung einer
älteren Schweſter das Trottoir auf der linken Seite der Straße
paſſirte, kam ein beladenes Rollgeſchirr daher gefahren und
zwar ſo dicht an dem Trottoir entlang, daß das Kind von einer

über ben Raud des Wagens hingns ragenden Kiſte erfaßt unt
zur Erde geſchleudert wurde. Hierbei gerieth das Kind vor
ein Hinterrad des ſchweren Wagens, welches ihm über die
Bruſt ee ging. Während der Geſchirführer nnerklärlicher
Weiſe ruhig ſeine Fahrt fortſelzte, wurde d. s Kind von Paſſan
ten aufgehoben und nach ſlattgrfundener Unterſuchung durch
einen Arzt nach der königl. Klinik übergeführt. Dork iſt es
leider nach wenigen Stunden an den erlittenen innexen Ver
lebungen verſchieden. Der Schmerz der Eltern iſt groß.

t Selbſtmord Erhängt aufgefunden wurde der Schueidernftr.
Wandkowsky geſtern Vormittag in der Küche ſeiner Wohnnng.
Derſelbe war ſeit einiger Zeit ſchwermüthig und des Lebens
überdrüſſig. Er hinterläßt ſeine Fran mit 6 Kindern, von denen
das jüngſte erſt 3 Wochen alt ift. Geſtern Abend wurde un
weit der Schiffswerft in Trotha der Leichnam eines jungen
Mannes ans der Sagle gezogen, der demnächſt als der Lauf-
burſche Ha ack von hier rekognoszirt wurde. Selbſtmord iſt
nach Lage der Umſtände wohl anzunehmen.

Aus der Schöffengerichts- Sitzung.
72. Halle, den 14. April.

Der ſeit Januar d. J. bier als ſogen. „Naturarzt“ prakti
zirende Heilkundige Heinrich Guido Pickert war durch die
von ihm veröffentlichten Annoncen in die Lage gekommen,
wegen Vergeheus gegen S 147 Abſ. 3 der Reichsgewerbeordnun
angeklagt zu werden, weil er, ohne hierzu approbirt zu ſein, ſie
einen arztähnlichen Titel beigelegt, durch den er den
Glauben erweckt habe, eine geprüſte Medizinalperſon zu ſein.

n fraglichen Aunoncen balte der Augeklagte angegeben, daß er
ch zur Ausübung der naturäxztlichen und chirurgiſchen Praxis

hier niedergelaſſen unter der Bezeichnung: „examinirter prakt.
(praktiſcher oder praktizirender) Verkreter der arzueiloſen Heil-
weiſe früher Aſſiſtent des Herrn Sanitätsrath Vr med. Meyner
in Chemnitz'. Zur Sache erklärte der Angeklagte, nur auvoncirt
zu baben, was bezüglich ſeines Berufes thätſächlich der Wahr
beit eutſpreche. Er ſei geprüft in ſeinem Fache von einer Sach
verſtändigen-Kommiſſion, den Ausdruck „examinirt' habe er
gewählt, um ſein Gewerbe von demjenigen anderer, nicht ge
prüſter Naturheilkundigen zu unterſcheiden, zu der Bezeichnunge
früher Aſſiſtent des Herrn Sanitätsrath Dr. Meyner“ meine
er berechtigt zu ſein, da er Beiſtandsgebilfe in des Genannten
Anſtalt für Naturbeilkunde geweſen ſei. Um aber nicht ale
praktiſcher Arzt angeſehen zu werden, habe er ausdrücklich
die Bezeichnung gewählt: Vertreter der arzneiloſen Heilweiſe“
Betreffs ſeiner Prüfung mußte der Angeklagte allerdings
zugeben, daß er nicht von einer ſtaatlichen Prüfungs-
kommiſſion in ſeinem Fache examinirt worden, ſondern nur von
einer Sachverſtändigen-Kommiſſion; er gab jedoch an, bei der
erwähnten Bezeichnung ſeines Gewerbes oder Verufes keine auf
ſchädlichen Erfolg gerichtete Abſicht gehabt zu haben. Der
Stgatsanwalt ſüpite in ſeinen Erörterungen aus, daß der An
geklagte bezüglich des vorliegenden Vergehens den Dolus zubeſtreiten verſuche, der aber gerade gus den Bezeichnungen:

„examinirter Vertreter der arzneiloſen Heilweiſe“ hervor-
gehe, da unter dem Ausdruck „examinirter 2c.“ das gewöhuliche
Publikum eine ſtaatlich geprüfte Medizialperſon verſtebe.
Daß der Angeklagte beabſichtigt babe, ſich als examinirte
Medizinalperſon binzuſtellen, könne gerade aus den erwähnten
Zuſätzen entnommen werden. Es komme noch binzu, daß er
raukheits-Atteſte nach Axt ordentlicher Aerzte und auch einen

Todtenſchein ausgeſtellt habe. Der Strafantrag lautete au
150 Geldſtrafe oder für e 3 auf 1 Tag Haſt, das Urlhei
auf die beantragte Geldſtrafe oder 15 Tage Haft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Rachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

eſtattet.a

c Querfurt, 15. April. (Die im hieſigen Kreiſe be
ſtehenden 4 Wandererarbeitsſtätten) ſind im Jahre
1890 wie folgt beſucht worden: Laucha von 2097, Mücheln
von 1533, Nebra von 1158, Querfurt von 1141. zuſammen
von 5929 Wanderern gegen 5430 im Jahre 1890. Es haben ſo
nach im Jahre 1890 499 Wanderer mehr die Wanderarbeits-
ſtellen in Anſpruch genommen als im Jahre 1889. Ausgegeben
ſind zuſammen 7367 Marken für Mittagsbrod und 7433 Marken
für Abendbrod, Nachtquartier und Frübſtück, gegen 6639 beßg
6712 Marken im Vorjahre. Die Koſten hierfür belaufen ſich
auf 4669,59 Hierzu treten noch die Koſten für Lokalmiethe,
Remuneration für die Markenabgeber, ſowie die Koſten zur
Unterhaltung und Ergänzung des Jnventars im Betrage von

1012,95.
S kaipig, 15. April. (Gemeindeverbands-Penu-

ſionskaſſe Aus der Mitte des Vereines Sächſiſcher
Gemeindebeamten, hat ſich eine Vereinbarung gebildet,
welche die Errichtung einer möglichſt das Königreich Sachſen
umfaſſenden Gemeindeverbandspenſionskaſſe unter ſtaatlicher
Aufſicht anſtrebt. Dieſe Penſionskaſſe ſoll nicht allein den berufs-
mäßigen Gemeindebeamten, ſondern auch bei deren Todesfall
deren Angebörigen nach Maßgabe des Staatsdiener Geſetzes
Penſion gewähren. Die Vereinigung wendet ſich mit einem Ge-
ſuche um Beitritt zu dem Verbande an die 122 mittleren und
kleineren Städte und an die 429 Landgemeinden von 1090 Ein
wohnern aufwärts. Jm Falle des Zuſtaudekommens der Kaſſe
würde die Stagtsregierung um eine Beihilfe erſucht werden.Kleine Notizen. z Emſeloh bei Eisleben hat ſich

jetzt ebenfalls ein reichstreuer Bergmannsvereirgebildet, welchem ſogleich am Abend ſeiner Gründung 30 Mit.
gieder beitraten. Jn Doberſchültz bei Eilenburg tritt mil
dem 16. d. M. eine Poſtagentur ins Leben. Dem vor Kurzem
in Apolda gegründeten „Verein zur Eutſchädigung der Ver.
luſte durch Tuberkuloſe des Schlachtviehes“ ſind bis jetzt gegei
100 Landwirthe mit zuſammen 1090 Stück Rindvieh beigetreten
Es werden entſchädigt des Kaufpreiſes incl. der Vernicht:
ungskoſteu. Die Mittel werden aufgebracht durch Zahlung einer
Vorprämie (ſür je 10 Stück Rindvieh 10 und, wenn dieſe
nicht hinreicht, durch Jn anſpruchnahme eines Bankinſtituts.
Jn den vor Kurzem auf dem Bahnhof Corbetha verhafteten
Arbeiter Schanerſſchen Eheleuten ſind diejenigen Diebe
entdeckt worden, welche ſeit Ende Oktober die Kreiſe Weißen-
fels, Zeitz, Merſeburg, Naumburg und die thüringiſchen Staaten
durch eine Unzahl von ViehDiebſtählen unſicher gemacht haben.

Der verſchiedener Unterſchlagungen und Verunkreuungen ver-
dächtige bisherige Direktor der Magdeburger Gas und Waſſer
werke, Dr. Tieftrunk iſt verhaftet worden. Ju
Schönebeck wird in den erſten Tagen des Juli das Pro
vinzialkriegerfeſt der Provinz Sachſen abgehalten wer
den. Der Verein vaterländiſcher Landlekrer in Greiz hat
den Anſchluß an den deutſchen Lehrerverein und die Unter-
zeichnung der von letzterem geplanten Petition an die Reichs
belörden um Zulaſſung zum Einjährig-Freiwilligen-Militär-
dienſt beſchloſſen. Bei der am Sonntag in Schleiz durch
den Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins veranſtalteten
Zuchtvieh-Auktion wurden 7 Bullen Simmenthaler Raſſe und
6 Eber engliſcher Züchtung zu recht mäßigen Preiſen verkauft.
Der Fehlbetrag beläuft ſich auf 1200 -4& und wird durch die
Staatsſubvention gedeckt.

e

kreditbank in München, der Württewbergiſchen
Hypothekenbank in Stuttgart, der Frankfurter
Hypothekenbank in Frankfurt a. M. der Rheiniſchen
Hypothekenbank in Mannheim und der Schleſiſchen

ſchloſſen.

77.. Die Halleſche Straßenbahn-Actiengeſell-
ſchaft hielt heute Mittag unter Vorſitz des Herrn Kommerzien-

ine r emäntel:
in Bur Beuen, garantirt waschechten Hustern, extra weit

Aus NMadapolaw,
das Stück 4,50, 5,00, 5,50.

Aus bestem (öper-Cattup,
das Stück 6,00, 6.50, 7,00.

O Reiche Auswahl. o S Saubere Auskührang.

e

J. LEWIN.
(Halle, Sanle. (8842
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rath H Lehmann ihre Generalverſammlung ab. Die Bilanuz,
wonach 6 Dividende vertheilt werden ſollen, wurde genehmigt
»und Entlaſſung einſtimmig ertheilt. Der Herr Vorſißende hob
im Auſchluß an den Geſchäftsbericht hervor daß da die Ge
meinde Giebichenſtein die Legung eines zweiten Geleiſes nicht

geſtattet hat, daſelbſt nun die Weichen verlängert und vermehrt
werden ſollen, nin einen ſchnelleren Belrieb zu ermöglichen. Die
nothwendig gewordene Erhöhung des Actiencapitals von 600 000
Mark auf 675000 Mark wurde gutgeheißen und ſoll den alten
Actionären auf 16 alte eine neue Actie zum Courſe von 115
angeboten werden. An Stelle des eine Wiederwahl ablehnen-
den Herrn Konſul Vecker-Leipzig, wurde Hr. Zſchae neu gewählt.

—y. Halleſcher Verein für Kohlenbergbauund Brikettfabrikation, Aktien- Geſellſchaft.
Der ſür das am 1. April er. beendete Geſchäſtsjahr erzielte Ge
winn läßt die Vertheilung einer Dividende von 25 zu, doch
ſoll derſelbe zu außerordentlichen Abſchreibungen und Rücklagen
für größere Bauten verwendet werden. Der Umſatz und die
Produktion ſind auch in dieſem Jahre wieder bedeutend ge
ſtiegen, zumal der Verein auch die ſämmtliche Kohle für die
königlichen Univerſitätskliniken zu liefern erhalten hat.

Vom Königlichen Miniſterium für Handelund Gewerbe wird der Handels kammer mitgetheilt,
daß nach einer neuerlichen Anordring der franzöſiſchen Zoll-
verwaltung in Zukunſt in den Urſprungszeugniſſen,
welche in Frankreich bei der Einfuhr von Wein, Seide,
Floretſeide, Vieb, Olivenöl, Tafelobſt, Email und Glasflüſſen
aller Art, Wildpret und lebenden oder tödtem Geflügel, friſchem

Heute richtete ſich die Haupithätigkeit der Baiſſepartei, wie faſt
immer, auf den Bankenmarkt und wurden die Kurſe auch in der
That geworſen, ohne ſich im Laufe des Verkehrs auch nur um
ein geringes erholen zu können. Der Bergwerksmarkt lag an
fangs ziemlich ſeſt, mußte aber ſpäter nachgeben, weil über die
neueſte Submiſſion in Köln wenig gute Nachrichten vorlagen.
Eiſenwerthe gaben weſentlich nach, während Kohlenwerthe ſich
nur ziemlich behaupten konnten. Heſſerreichiſche Bahnen ver-
hielten ſich ſehr ſtill und waren wenig verändert. Schweizer
Bahnen notirten etwas beſſer auf Deckungen; u ſchwach
auf Abgaben eines hieſigen größeren Hauſes. Deutſche Bahnen
wieder ohne alles Leben, Oſtpreußen etwas angeboten Fremde
Renten faſt gar nicht verändert, nur Argentinier und Portu-
gieſen ſchwächer. Ruſſiſche Nöten etwas beſſer. Privatdiscont

4 l
Getreidebörſe. Am Getreidemarkt herrſchie durchweg troh

feſtem Auslande, matte Haltung. ohne erkennbarxe Gründe
Gewinnrealiſationen für vordere Sichten drückten Weizen und
Roggenpreiſe erheblich, während ſich ſür Herbſttermine zu leicht
abgeſchwächten Preiſen doch mehr Kaufluſt zeigte. Hafer war
etwas ſchwächer, ebenſo Roggenmehl. Rüböl behauptet, aber
faſt geſchäftslos. Spiritus matt und luſtlos, Preiſe auf Reali-
ſationen rückgängig.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Amtliche Bekanntmachungen.
Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Ordre

vom 23. vorigen Monats dem Vorſtande der ſtändigen Aus
ſtellung für Kunſt und Kunſtgewerbe zu Weimar die Erlaubnißzu ertheilen geruht, zu der von ihm mit Genehmigung der Groß-
herzoglich Sächſiſchen Staatsregierung in dieſem Jahre wiederum
zu veranſtaltenden Ausſpielung von Gegenſtänden der Kunſt und
des Kunſtgewerbes auch im diesſeitigen Stagtsgebiete, und W
in ſeinem ganzen Bereiche, Looſe zu vertreiben. 1894

Merſeburg den 12. März 1891.
Der Königliche Regierungs Präſident.

gez. von Bötticher-

Bekanntmachung
Am 11. d. Mts. iſt auf der Chauſſee von Gröbers nach

Osmünde eine Geldbörſe mit Jnhalt gefunden worden und an
hieſiger Amtsſtelle in Verwahrung genommen. [8938

Es ergeht hiermit an den Verlierer die Aufforderung zur
Geltendmachung ſeiner Rechte mit dem Bemerken daß, wenn
ſolche nicht innerhalb der nächſten 3 Monate erfolgt iſt, mit der
Fundſache nach Maßgabe des 8 8 der Miniſterial- Verordnung
vom 21. April 1882 verfahren werden wird.

Schwoitſch, den 12. April 18091.
Der vatsgorſteher.

oder geſalzenem Fleiſche, Futter, Strohhüten, flüchtigen Oelen (Nachdruck verboten.) i. V.r Shengen erſorderte v das v Weiß t ehren Für Donnerstag, 16. April: Schoenbrodt.
en Waren zur Vermeidung von Mißbräuchen nicht in Vielfach heit änderliche Bewölk lebhaſter kühl 2Ziſfern, t t elfach heiter, veränderliche Bewölkung, lebhafter kühlerZiffern fFongern n tat iherungs- Wind; Mittags ziemlich warm, ſonſt kühl. Strichweiſe Bekanntmachung.

Aktien- Geſellſchaft zu Köln a. Rh., welche ſich durch
koulante Erfüllung ihrer Verpflichtungen, ſowie durch ihr fort-
geſetztes Beſtreben, ihren Verſicherten immer mehr Vortheile zu
bieten, bereits einen guten Ruf erworben, hat neuerdings eine
weſentliche Umarbeitung ihrer Bedingungen für EinzelUnfall

Niederſchläge. Nachts kühl.

Nenuſte Nachrichten und Depeſchen.
Rom 14. April. Deputirtenkammer. Zuin Schluſſe der

Unter dem Rindviehbeſtande des Zuckerfabrikbeſitzers
C. Bieler in Merbitz, auf dem Pachtgute zu Sehr iſt
die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. 8939

Ranumitz, den 6. April 1891.
Der Amts Vorſteher.

Verſicherung vorgenommen und dieſelben, wie wir uns überzeugt Sitzung fragte Marinqzzi an, welche Genugthuung die Regier-
haben, für das Verſicherung ſuchende Publikum äußerſt enk- ung für die Mordthaten in New-Orleans verlangt und erhalten Städtiſche Kommiſſionen
gegenkommend verfaßt. Leider müſſen wir für heuke darauf habe Lucchini interpellirt die Regierung über ihre Entſchließ- J
Serzichten, die vielen Vortheile einzeln aufzuführen, welche die ungen anläßlich der Vorgänge in New-Orleaus. Boviy, Jm- Finanz kommiſſion

r wen r en i r ad k J aſien Sitzungerſicherten bietet und beſchränken uns darauf, auf den unſere ntonelli's und die Pläne der Regierung bezüglich Afrika's zu lErachtens ſehr wichtigen Theil der Bedingungen aufmerkſam zu interpellixen. am Donnerstag, den 16. Avril er. Nachm. s Uhr
machen, welcher im Falle des Verluſtes eines oder mehrerer Brüſſel, 14. April. Die Rechte der Repräſentantenkammer im Magiſtrats-Sitzungszimmer
Gliedmaßen ſehr hohe Entſchädignungen feſtſetzt. trat heute Vormittag zuſammen um über die an bezüglich Tagesordunng:

der „Verfaſſungsreviſion zu berakben. Die Mitglieder wer Antrag auf Zulage des Gehalts zweier wiſſenſchaftlicher
Berliner Börſe vom 15. April 1891.

Anfangsceourſe 12 Uhr Minnten,
mitgetheilt von L. Schöulicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.

Credit 165,10 Dux-Vodenbach 2588,30Franzoſen 1608, 60 Vulhehrober 218,90
Zombarden 92.70 Elbethal 100,60Disconto-Commandit. 198, Gotthardtbahn 159 60

pflichteten ſich auf Ehrenwort, über die gefaßten Beſchlüſſe Still
ſchweigen zu beobachten. Aus einzelnen Aeußerungen iſt in
deſſen zu entnehmen daß die Rechte die Nothwendigkeit einer
ſofortigen Verfaſſungsreviſion zugegeben hat, daß ſie es aber
ablehne, die ſogenannten Kapazitätsſwahlen zuzulaſſen.

Brüſſel 14. April. Wie der „Etoile Belge“ verſichert,
wäre die Ernennnug Stanley's zum Gouverneur des Congo-
Staates feſt beſchloſſen. Die Anweſenheit Mackinnon's in Brüſſel

Lehrer.
Antrag auf Enteignung von Straßenland, Straße B- des
öſtlichen Bebauungsplanes.
Antrag auf Bewilligung von 5000 für Ausbaun von
Theilen der Thomaſiusſtraße.
Antrag auf Genehmigung des Vertrags mit dem Reichs
poſt- und Telegraphenfiscus.

n e

Handels- Geſellſchaft 147,90 Jtal. Mittelmeer 101, Fs di Frne „5. Weitere Eingänge.der Je z )änge mit dieſer Ernennung zuſammen. ar e e Hrüſſel, 14. April. „Etolle belge' verſichert der MiniſterKalne Pang 11535 Je ger 32 Präſident Beernagert hätte heute in der Verſammlung der Rechten Familien n yck rich ten
l e z er r W erklärt, er ſei eptſchloſſen, die Cabinetsfrage zu ſtellen, W

o a e aDorinnnder Union ſ. KNhſ Roten 24128 Frage der Verfaſſings Reviſion vor die Kammer gebracht e e
Laurahütte 1325,10 Hibernig e 1168,75 Die Verlobung seiner Tochter Martha wit demBochumer Guß 129 80 Gelſenkirchen 157,75 Verlag der Aktiengeſellſchoft „Halliſche Zeitung zu Hane. Predigtamtscandidatew Herrn Albert Vopel beehrt
Mainzer Eiſenb. 119,76 Den 1179 40 Berantworiliche Redätienre: Chefredakteur Wilhelm Anthony für sich hiermit ergebenst anzuzeigen [8949

el a nene el et wagte alle a. im Apm soſtpreußiſche Südbahn 88,75 Dynamit-Truſt 15925 Muſit, Loni a fi VPhrſen- und heil ſämmtTübeck-Büchener. 169 Nördd. Lloyd 129.25 an ger Lehmann für den Handels. Vörſen- und Inſeratentheil ſämmt Vr. Kohlhardt
Tendens: ſtill Sprechſtunden: Chefredykteur Anthony iſ„10-),11 Redakteur Dr. Gebensleben

9-1Rhr. Die Expedition (Anſeratenanüahme und Geſchäftsangelegenheiten) MAnrtha Kohlhardt
Kursbericht iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends. Albert Vopelun h uüuvwwwwweefaeofo sah Verlobtee r e Melgucholie, Tieſſinn, Blödſinn, Wahnſinn n. Selbſt nalte 8. Zipnendort,

e M FondsVörſe. mord in Folge nervöſer Zerrüttung! Faſt die Hälfte der werReichsanleihe 106,10 *Laurahütte 124 90 Meghnſchheit iſt ießt von einer ſchrecklichen Krankheit ergriffen, welche
33 do 99,20 Dortm. UnionSt.-Pr. 68,75 durch ihre trauxigen Folgen unſägliches Unheil anrichtet. Die Vor
wer 86,10 *Gotthardbahn 159Conſols 105,50 Oeſtr. Cred.Aictien 165,e do 99,20 Franzoſen 1108,50d n 86.- baren 52,37Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 175,

Sonſols 36. Eröllw. Papierfabrik 144,73,2“/“Landſch. CEtr.-Pſd. 96.75 Harpener Kohlen 178,30
95.50 u. Süd Weſt 9160Disconto-Commandit 198,. 45 Oeſlr. Goldrenkte 97,40

»Darmſtädter Bank 154,75 49 Ung. do. 9220»Dentſche Bank 15550 Jtal. Renten 93,25
Berl. Handelsgeſellſch. 147,75 *80. Ruſſ. 9930
*Dresdner Bank 148,40 Oeſltr. Noten. 175.40
Bochumer Gußſtahl 129550 Ruſſ. do. 2241,50

Tendenz: ſtill.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 226, April-Mai 226.50, MaiJuni 225,50 matter.
Roggen: loco 187, April-Mai 187,75, MaiJuni 187,25 matt.
Hafer: loco April-Mai 163,75, MaiJnni 147,75 ſchwächer.
Rüböl April-Mai 61,50 ſtill.
Spiritus (70er Waare) loco 51,20, April-Mai 51,20, September-

October 48, (50er Waagre), loco 71,
Petroleum: loco 23,40.

Fondsbörſe. Nachdem die Vörſe geſtern in ſehr feſter
endenz, namentlich in Montanwerthen, geſchloſſen, begann ſie

bente wieder in luſtloſer und wenig günſtiger Jmmer
wieder wird es ſehr drückend eipfunden, daß die Börſenſpekulation
einzig und allein auf ſich ſelbſt angewieſen iſt und daß Käufer
aus den ECapitaliſtenKreiſen vollſtändig fehlen. Es hat deshalb
auch die Contremine ziemlich leichtes Spiel und ſie benutzt faſt
jeden geſtiegenen Kurs, um Waare auf den Markt zu werfen.

boten und Anfangsſymptome der Krankheit ſind. gedankenloſes
und confuſes Weſen, zielloſes Plänemachen und Nichts zur Aus
führung bringen, Luergetog nkeit, krankhafte Furchtſamkeit, unmotivirte Aufregung, a wechſelnd mit tiefer geiſtiger Depreſſion

leichtes Ermüden, Sucht nach langem Schlaf, wüſter Kopf und
abſcheulicher Geſchmack im Munde beim Erwachen, Appetitloſig-
keit abwechſelnd mit Heißhunger, Gehirndruck, Gedächtnißſchwäche,
Geräuſche im Kopf und Ohren, Zittern der Arme und Beine bei
e Schwäche im Rückgrat und viele andere
charakteriſtiſche Erſcheinungen. Die Krankheit endet mit Me
lancholie, Tiefſinn, gern Wahnſinn und treibt zum Selbſt
mord. Mit ſtarrem Blicke, unterlaufenen Augen, hohlen Backen,
verlebten Zügen und ſchlotternden Beinen ſieht man die un-
glücklichen Opfer der Krankheit dahin, wanken. Die Schuld ſteht
ihnen auf dem Geſichte geſchrieben! Es iſt Nervenzerrüttung
mit ihren ewig wechſelnden Symptomen welche ſo viele Per-
ſonen im beſten Lebensalter befallen hat und dieſelben moraliſch
und vhyſiſch zu Grunde richtet! An der Zeit iſt es nun, daß
dieſe Quelle des Unheils gehemmt und Licht und Aufklärung
geſchafft wird. Zu dieſem Zwecke giebt es kein beſſeres Mittel
wie die Saujana-Heilmethode, welche nicht nur koſtenfrei
enaue Aufklärung über die Entſtehung und Entwickelung des
eidens bringt, ſondern auch diejenigen Mittel angiebt, welche

zur radikalen Beſeitigung bereits beſtehender Krankheitserſchein
ungen nothwendig ſind. Man bezieht die Saunjana-Heil-
methode jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär der
Sanjang-Combanh Herrn Mernnann Dege zu Leipzig. [1578

Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Kola-Fastillen
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Adler-,
Engel-, Mirach-, Kaiser- und Löwen-Apotheke.

Wir erfüllen hierdurch die traurige Pflicht, unſere
Geſellſchaft von dem igre erfolgten Ableben eines
lieben Mitgliedes, des Brauereibeſitzers

Hettinar Poppe,
zu benachrichtigen. Er ruhe in Frieden.

Das Begräbniß erfolgt Donnerstag, den 16. April.
früh 10 Uhr, auf dem Neumarktfriedhof. [8953

Halle a. S. den 14. April 1891.
Der Vorſtand der Nenmarkt-Schützengeſellſchaft.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres am 11. April, F

Vorm. 10 Uhr verſtorbenen Mannes und Vaters des

Bäckermeiſters [8958Julius Rudloff,
ſagen wir hiermit innigen Dank für die große Bethei-
länng Begräbniß und den überaus reichen Blu
menſchmuck.

Beſonders auch Herrn Paſtor Volkmann aus Freiſt
für die unſern Schmerz ſo lindernde Grabrede, und Herrn S
Kantor Kunze für ſeine Bemühungen am Begräbnißtage.

Beeſenſtedt, den 14. April 1891.
Henriette Rudloff geb. Franke

nebſt Söhne.

Musik-Schule.
Nachdem ich in meinem Muſik-Jn-

nehme ich gef. Anmeldungen für alle habe ich durch d.der i dere epnkges en. m ahles s, ſolchen W

eipzigerſtr. 29, I. u. Dorotheenſtr. 16, I

Bekanntmachung.
Durch Neueinrichtung der Unteroffi-

Kheumatismus.
„Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer

ſſtut für Klavier und Geſang noch Krankheit ſo daß der Arzt erklärte ich h ein junges, gutes Pferd am Nieren
Violin und Theorie- Unterricht (nach Würde nicht wieder richtider bewährten Methode der Berliner Durch e. Einreibung a

und Leipziger Conſ.) eingeführt habe dies Leiden ſchnell e verſichert war. Trotzdem der Thier-

gehen lernen. ſchlage, welches bei dem Halle'ſcheu

enden geh bin gern bereit, arzt behanptet, daß die Urſache des

es jedem Rhenmatismuskranken zu- reikommen zu laſſen. Viele Dankſchreiben das. Pferd an den beiden Oſtertagen

liegen zur Einſicht Roderwald,Magdeb., Samenhdlg., Bahnhofſtr. 34. mir der Halle ſche Verſihernngsverein

Ppferde-Verluſt.
Am 3. Feiertag verendete mir plötz-

mir nun Verſichernngeverein zu Halle g. S

Unfalls nur darin zu ſuchen ſei, daß

müßig im Stalle geſtanden habe, zahlte

zu Galle a. S. die volle Entſchädigungs-

Uaazendtein Vogr,

A-Gi., Halle a. S.
Schmeerſtraße 31I. zwieback giebt den Kindern ehe

Ununterbrochen geöff. v. 8--7Uhr. n
Fernſprecher Nr. 3427.

Annvücenannahme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Aepfelwein,
beſte Qualitäk, glanzhell, pr. Liter 25
undbilliger, verſendet unter Nachnahme
G. Fritz in Hochheim am Main.

Carl Koch's berühmter Nähr-
Blut, ſtarken Knochenbau un
vor den Kinderkrankheiten.
Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl Koch, Herren
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver
kaufſtellen

o Nur Cuſt ſumme proinpt und ohne jegliche 23 P ges der W Avetionmn. Schwiexigkeiten aus, weshalb ich nicht Suche für meine 16 Jahre alte Das Wuch wie man Aſſthma
an Freiwilligen zu dieſem Termine r 6. ds. Mts. Vor unterlaſſe, alle Viebbeſiter auf dieſe V kräſtige Tochter eine Lehrſtelle Lungenu. Nerven-ein bedeutend gröherer und dich die un nuerſtag, den 10. d. t. re Geſellſchaft. welche in Halle ihren Direk in der Landwirthſchaft. Antritt I Liden. Dleichſücht. Rheumatiomus,
bisherigen Anmeldungen noch nicht ge mittags „10 Uhr, verſteigere ich in tionsſitz hat, aufmerkſam zu machen. per 1. Mai. Gefl. Offerten unt. Flechten, Hämorrhoiden c. überh. alle
de en meinem Pfandlokai Kaiſer Wil Rietleben, den 7. April 1891. Z. G. 2311 an oansenstein I chroniſch. Krankheitenſicher heilt, giebts

Junge Leute im Alter von 14 bis helmohaglle. Nene Promenade s R. Schoenbrout, Vogler A.-G,, Halle erb. gratis. Ausgez. ſenſationelle Heilungen
Jahren, welche gewillt ſind in echt n e Ziegeleibeſiher. [89560 e Man adr. I. H. I Leibzig, hauptpolt

dieſem Jahre in eine Unteroffizier-Vor L Ladentiſch Vertievw. igran beſten abgeriebeuen neinzutreten, haben ſich deshalb Sopha und 1 Kleiderſchrank Mein Lager in Poſamenten 8 Majoran, ſtaubfreien empfiehlt
egleitet von ihrem Vater oder Vor Ferner: Holz Verkauf J J. R. Striüissaer, Vernburgerſtr.13r r Wochentage Varmittage Vormittags 11 Uhr in den Hauſe der Oberſörſterei Rothehaus re zum rigen Wäſche zum Waſchen m. Vlſten wird

zwiſchen 8 und 10 Uhr im Geſchäſts- terſtr. Nr. 44 hierſelbſt zwangs- er erförſterei Rothehaus. e e zum Waſchen u. Plälzimmer des Vezirks-Kommandos- Mo Forſterſes r weil ſeivn ewang Freitgg, den 24. pri 1891, Steinthor 2 4 II. noch angenommen Graſewen 201 Tr K
5 Rerdehlase Da melden e e n ſollen im ſ§ſſe v Wwwhieſewit aus 8 Forderungen1 Geburtszengniß, erſ Bohlen und der Totalität der Reviere Ellerborn a ne Nachlaß des verſtorbenen 91 Könfirmations- bezw. Einſegnungs- und Judenberg 790 Kiefern 2500 24 Fä gr den abr Senmiat

Schein Kraft. ſm, 3300 Kloben, 2500 Knüppel und Rentier Theo 8 21 Unbeſcholtenheitszeugniß der Polizei
ünd etwa vorhandene Schulzengniſſe

Gerichtsvollzieher in Halle a. S.
kauft werden.

vorzulegen.
Halle a. S., den 13. April 1891. 1 Sud, Träber h eeeee

(896
Rothehaus, den 14. April 1891.

00 Reis öffentlich iſtbiete ver- liefert gute Strohſeile [8230800 Reis öffentlich meiſtbietend S ten e E. Aalias Wüner, Wettinerſtiraße 8, ſind bei mir
pyompt auzumelden,

Känugo Damip,
Der Oberförſter,
Stubenraueh,

Eine neumilchende Kuh mit Kalb 8 Wettinerſtr. 13.
Königliches Vezirks-Komimnando. S 962] C. Bauer, Brauerei. verkauſt Doeckritz 41 bei Sennewib.

m SGebaner-Schwetſchke'ſche Puchdrncerei in Halle (Saale).



Grſte Veilage zu Na 88 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Vereinstage für innere Miſſion in

Dresden nahmen am 13. April 3 Uhr Nachmittags mit der
Verbandsverſammlung der «cvangeliſch lutheriſchen
Männer- und Jünglingsvereine im Königreich
Sachſen ihren Aufang. Herr Diakonus Dr. Herrmaun aus
Buchbholz ſprach ſiber die bewahrende Seite in der Aufgabe der
Jünglingsvereine. Herr Bundespfleger Zacharias erſtattete
den Jahres und Kaſſenbericht. Dem Verbande haben ſich 12
Vereine neu angeſchloſſen. Die Geſammtzahl der ſächſiſchen
Vereine beträgt 118 mit 5731 Mitgliedern. Die Mitgliederzahl
des Verbandes iſt von 5099 auf 5665 geſtiegen. Die Geſammt
zahl der von Vereinsmitgliedern verbreiteten chriſtlichen Schriften
beträgt über 10000. Als Helfer in Kindergottesdienſten ſind
66 Milglieder in 16 Vereinen thätig geweſen. 10 Mitglieder
Haben ſich in den Dienſt der Miſſion geſtellt. Von 20 Kirchen
vorſtänden wurden ebenſo vielen Vereinen 2670 an Unter-
Ftüßungen verwilligt. Durch die Wandernunterſtütungen iſt den
Vereinen ein Geſammtaufwand von 137 erwachſen. Seit
Anfang d. J. erſcheint das Verbandsorgan „Sächſ. Jünglings-
bote“ monallich zweimal nnd ſeit 1. April beſitzt der Bund ein
eigenes Bureau. Abends *7 Ubr W ſich der Verbands
verſammlung der übliche Abendgottesdienſt in der evangeliſchen
Hofkirche an, in welchem der nene Vereinsgeiſtliche des Landes
vereins, Herr P. Weidauer-Dresden, die Feſtpredigt bielt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Litteratur.
Proſeſſor Bratke in Bonn hat ſoeben den wich-

tigen handſchriſtlichen Fund des gelehrten Griechen Or Georgiades,
beſtehend im vierten Buche des Daniel-Commentars von
Hippolytus, dem Kirchenvagter vom Ende des dritten chriſt-
lichen Jahrhunderts, bei Cohen in Vonn in einer beſonderen
Schrift veröffentlicht. Der nene Text, welcher bisher nur in
der ſchwer zugänglichen, in Konſtantinopel erſcheinenden
u ää abgedruckt war, iſt dadurch merkwürdig,
daß er die genaueſte Angabe über Geburt und Tod Chriſti
ans den beiden erſten chriſtlichen Jahrhunderten enthält, eine
Nachricht, welche für die älteſte Geſchichte des Weihnachtsfeſtes
von Bedeutung iſt. Er giebt ferner neue Aufſchlüſſe über die
Geſchichte der religiöſen Schwärmerei im vorkonſtantiniſchen
Zeitalter, die ſeverinniſche Chriſtenverfolgung u. ſ. w.

Die Reihe der Entdeckungen bisher unbe-
kannter Handſchriften von Schriftſtellern aus dem Alter-
thum iſt nicht abgeſchloſſen. So veröffentlicht jetzt im Rheini-
ſchen Muſenm für Philologie der Gelehrte Grieche A. Papado
pulos-Keramens ein großes neues Stück von der Bibliotheka
des Mythographen Apollodoros. Papadopulos-Kerameus
war von dem Patriarchen von Jeruſalem Nikodemus I. als
Bibliothekar aus Konſtantinopel bernfen worden. Der die
Wiſſenſchaſt liebende Patriarch hatte in ſeiner Bibliothek alle
in der heiligen Stadt zerſtreuten und ſchlecht verwahrten Hand-
ſchriſten zuſammenbringen laſſen. Veſonders die Lanra (d. i.
Angchoreten- odex Einſiedlerkloſter) des h. Sabbas und des

Kloſters vom h. Kreuz gaben reiche Ausbente, ſodaß im ganzen
1460 griechiſche, 177 arabiſche und türkiſche, 143 georgianiſche,
50 ſyriſche, 22 ſlaviſche und 19 äthiopiſche Handſchriften vereinigt
wurden. Unter dem ſabbaitiſchen Theil dieſes Schatzes entdeckte
Papadopulos im Jahre 1887 in einem Codex (254) aus dem
13. Jahrhundert große Stücke ans dem Abollodor. Dieſe
erzählen Raub und Geburt der Heleng, die Einnahme von
Troja, die Geſchichte des Mivotaurus, die Klage der Phädra

gegen Hipvolytus, die Geſchichte der Beherrſcher von Trgo
des Asklepius, Kadmus, Aktäon, Zethus und Amphion. Ve-
ſonders intereſſant iſt das erſte große Stück; es giebt einen
vollſtändigen Schiffskatalog, den Hergang des trojaniſchen
Krieges und die Zerſtörung der Stadt, Irrfahrten und Heim
kehr des Odyſſeus, ſeine Fahrt zu Theſprolos und ſein Tod
Kowie einen neuen Katalog der Freier der Penelope mit ganz
unbekannten Namen. Das Stück iſt für die Geſchichte der
bomeriſchen Poeſie von großem Jntereſſe.

Kalle, Donnerstag 16. April 1891.

Wiederum ein neuer Planet iſt auf der Stern-warte zu Marſeile von Herrn BVorelly entdeckt worden. Sein
Ort am Himmel war in Rectaſcenſion 1869 12“, in Deklination
710 56 Die Helligkeit iſt 11.2 Größe, der Planet alſo ver-
hältuißmäßig bell. Falls er wirklich nicht identiſch iſt mit einem
bereits bekannten kleineren Planeten, worüber die Vahnbe-
rechnung entſcheiden wird, erhält er die Nummer 368.

D. Die „Allg. 3.“ beſtätigt unſere geſtrige Meldung, daß
der Direktor der hieſigen Akademie der Künſte Friedrich
Auguſt v. Kaulbach, ſeine ſämmtlichen ſtagtlichen Würden
niedergelegt hat, um wieder ganz der Kunſt ſich widmen zu
können. Kaulbach war am 10. Anguſt 1886 zum Direktor der
Kunſtakademie ernannt worden; er empfand aber ſehr bald
ſchon, daß die Direktorialgeſchäfte bis zu einem Umfange ge-
wachſen waren, welcher die Zeit zum künſtleriſchen Schaffen
ganz zu abſorbiren drohte. Deshalb äußerte er ſchon ſehr bald
den Wunſch, zurückzutreten, welcher nun zu einem definitiven
Beſchluſſe geworden zu ſein ſcheint.

Die Generalverſammlung der Deutſchen
Shakeſpegre- Geſellſchaft findet Donnerstag, den 23.
April. Vormittags 11 Uhr im Saale der Armbrufſtſchützengeſell-
ſchaft ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1. Erſtattung, des
Jahresberichts. 2. Feſtvortrag des Herrn Dr. Rudolf Genée
aus Berlin: „Ueber Shakeſpegres ſzeniſche Formen und ihre
Verhältniſſe zur Bühne.“ 3. Ausſcheiden und Wahl von vier
Vorſtandsmitgliedern. 4. Rechuungslage und Enklaſtung des
Schatzmeiſters. 5. Wahl des Ortes der nächſten Generalver-
ſammlung. 6. Etwaige Anträge und Wünſche von Mitgliedern.

Perſonglien.
Nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur Anlegung

folgender ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt
worden: des Offizierkrenzes des ſächſ. Albrechtsöordens, ſowie
der Ehrenkrenze 1. Klaſſe der Fürſtenthümer Reuß j. L. und
ä. L.: dem Oberſtlieutenant von Klüber, Generagladjutanten
des Fürſten von Schwarzkurg-Rudolſtadt; des ſchwarzburg.
Ehrenkreuzes 1. Klaſſe, ſowie des Commandeurkreuzes I. Kl.
vom niederländ. Löwen: dem Major z. D. von der Schulen-
burg vom Landwehrbezirk Altenburg; des Ritterkreuzes des-
ſelben Ordens dem Rittmeiſter von Müller, bisher aggre-
girt dem HuſarenRegiment Nr. 10; des ſchwarzburg. Ehren-
kreuzes 2. Kl. dem Major von Trotha im Füſ.-Rgt. Nr. 36.

Der neuernannte Regierungs- Aſſeſſor Hugo Müller
iſt der Regiernng zu Schleswig überwieſen worden. Die
Regierungs-Referendare Hartwig aus Danzig Dr. jur.

alter aus Köslin, Vr. fur Hammer aus Potsdam, Graf
von Finckenſtein aus Marienwerder, Freiherr von Wrede
aus Aachen und Dr.. jur. Reu mont aus Aachen haben die
ſaß Staatsprüfnng für den höheren Verwaltungsdienſt be-

anden.
Dem Geheimen Regierungsrath g. D. Frhrn. Senfft

zu Pilſach ſrüher in Erfurt, jetzt in Neidſchütz, iſt der Kronenorden 3. Klaſſe mit der Schteiſe verliehen worden.

mee 7[22J
Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.

Nachdruck unſerer Hriginalnsche cher z nur mit vollſtändiger Quellenangabe
geſtaltet.

L Merſeburg, 14. April. (Ehrenbürgerbrief.) Der
bereits erwähnte Ehrenbürgerbrief unſerer Stadt an den Ge-
nexal-Feldmarſchall Graſen von Moltke, welcher jetzt in dem
Sitzungsſagle der Stadtverordneten für die hieſige Bürgerſchaft
auf einige Tage zur Anſicht ansliegt, hat ſolgenden Wortlaut:
„Dem Königlich Preuß. General-Feldmarſchall Herrn GrafenHellmuth von Moſtke, dem Werknleiſter der deutſchen Einheit,
verleiht in ebenſo ehrerbietiger, wie dankbarer Anerkennung der
hohen Verdienſte, welche er ſich in einem langen, an Mühen,
aber auch an Erfolgen reichen Leben um das Vaterland erwor
ben hat, das Werthvollſte, was ſie zu verleihen hat, ihr Ehren-
bürgerrecht, die Stadt Merſeburg Merſebürg, den 26.
Oktober 1890.“ Der Text iſt umgeben von Aquarellmalerei,

und zwar erblickt man links die „Martinsburgia“, darüber das
Wahrzeichen der Stadt (Rabe init Ring im Schnabel), unten
das Stadtwappen, rechts das Moltke'ſche Wavpen mit der
Deviſe des hohen Ehrenbürgers: „Erſt wägen, dann wagen“,
oben allegoriſche Figuren, Kunſt und Wiſſenſchaft 2c. darſtellend.
unten kriegeriſche Embleme und angehängt das Stadtſiegel mit
Kapfel an ſeidenen Bändern in den Stadtfarden (roth und
weiß). Die Enveloppe des Briefes iſt mit rebfarbenem Schweins
leder überzogen; die Beſchläge ſind von aus der Hand ver
arbeitetem Kupſer bergeſtellt, reich vergoldet und mit Onyx-
ſteinen verziert.

Erfurt, 15. April. (Weibliche Handarbeiten
Verſammlung der Arbeitsloſen). Ueber methodiſche
Behandlung des Unterrichts in den weiblichen
Handarbeiten hat die rer zu Erfurt angeordnet,
daß auf der Mittelſtufe unr geſtrickt und gehäkelt, anf der Ober
ſtuſe aber von jedem Mädchen zunächſt ein Nähtuch, mit den
verſchiedenen Nähten, mit Flick- und Stopfproben ſowie mit
Uebungen für's Wäſchezeichnen angefertigt und demnächſt wo
möglich auch die Anferkigung eines Hemdes ausgeführt wird.
Jn der am, Sonntag ſtattgefundenen Verſammlung der
Arbeitsloſen Erfurts und Umgegend wurden 2 Reſolutionen
angenommen, von denen die erſtere behauptet, die Arbeitsloſig-
keit ſei nur eine Folge der kapitaliſtiſchen Produktionsweiſe und
könne nur durch den Uebergang der Betriebe in den Beſitz der
Geſammtheit aus der Welt geſchafft werden; d. h. alſo durch
die Einführung der Lehren der Sozialdemokratie; in der zweiten
Reſolution wird das Burean beanſtragt, der ſozioldemokratiſchen
Fraktion des Reichstages den Dank der Arbeitsloſen für die
drigegtvgen zur Beſſerang der Lage der Arbeiter auszu-

rücken.

w Manpndeburg, 14. April. (Prozeß. Waſſerſtand.
Franen-Heimſtätte.) Jn dem Prozeſſe, den die Stadt-
gemeinde wegen Schäden an den Fundamenten der
Waſſerwerksmaſchinen gegen die frühere Firma
Dorendorff Jänſch als Unternehmer dieſes Baues an
geſtellt hat, war von der erſten und zweiten Jnſtanz zu Gunſten
der Stadt entſchieden worden jetzt hat das Reichsgericht beide
Erkenntniſſe aufgehoben, die Klage abgewieſen und die Stadt
gemeinde in ſämmtliche Koſten, etwa 3000 -4, ver-
urtheilt. Vor Eintritt in die Klage war von der verklagten
Firma unter der Bedingung der Abſtandnahme von weiteren
gerichtlichen Schritten eine Vergleichsſumme von 10 000 .4 qu-
geboten, ein ſolches Abkommen aber von der Stadtverordneten
Verſammlung abgelehnt worden. Der höchſte Stand
des diesmaligen Hochwaſſers wird im Laufe des
mor g gen Tages hier eintreten. Jn Folge der anhalten-
den Regengüſſe wird der hohe Waſſerſtand auf längere
Zeit andanern, da von der oberen Elbe nur langſamer Falk
gemeldet wird von der Unſteut und Saale wird ebenfalls ein
Zurückgehen des Waſſers gemeldet. Von dem hieſigen
Hausfrauen-Vexrein wird nächſten Sonntog die erſte
Heimſtätte, verbunden mit einer Haushaltungs-
ſchule, eröffnet. Die Heimſtätte bietet für etwa 20 allein-
ſtehende Frauen oder Mädchen Wohnung und volle Beköſtigung.
Jn der Haushaltungsſchule finden 12 Mädchen Ausbildung in
allen für das Leben nöthigen Fertigkeiten und Kenntniſſen mit
beſonderer Berückſichtigung auf Führung eines Haushalts. Jn der
Heimſtätte wird auch ein Mittags- und Abendtiſch für allein-
ſtehende Frauen und Mädchen t werden.

u BVarby, 14. April. (Jufluenza auf dem Se-minar.) Heute wurden die Zöglinge des hieſigen Seminars
bis zum 23. d. M. in ihre Heimath entlaſſen, weil mehrere Se-
mingriſten an der Juflunenza erkrankt ſind. Die Kranken
werden in Barby verpflegt..

V. Zwickan, 14. April. Neues Peformations-
ſpiel Sozialdemokratiſche Jnconſequenz.)Das vom Digkonus Eduard Müller verſaßte „Zwickaner
Reformationsſpiel“ wird Mitte Mai'ünter Mitwirkunvon über 150 r in einer eigens zu dieſem Zwecke an
dem alten Friedhofe erbanten 12 m breiten und 9 m tiefen
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Wieder ſchüttelte Wera Antonowna traurig mit dem Kopf.
„Jch begreife nicht, ich begreife abſolut nicht,“ fuhr Peter Fedorowitſch fort

und zuckte die Achſeln, „woher Sie ſo peſſimiſtiſche Anſichten haben Sie waren
ja jmner eine Chriſtin und überhaupt ſteht Peſſimismus mit dem Chriſtenthum
nicht in Einklaug.“

„Höre auf, ich bitte Dich, es iſt genug,“ entgegnete ärgerlich die Alte und
nahm in der Abſicht, das Zimmer zu verlaſſen, ihr Stvickzeug.

15) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 57
Verweht. Frei nach dem Rnuſſiſchen des D. Stachejew von Wilhelm Goldſchmidt-
leiſe, indem er ihm den Cigarrenkaſten reichte, „daß Anatolij Petrowitſch noch ſehr

jung ſind und außerdem wollte ich Jhnen ſchon lange melden
hatte ich keine Gelegenheit

bis jetzt aber
außerdem, daß Anatolij Petrowitſch ſich dem Trunke

ergeben, iſt ſeine Bekanntſchaft mit dieſem Spiridon Jacowlew ſehr verdächtig,
Daß nur dabei nichts unangenehmes herauskommt!“

Traurig ſchüttelte Sſawelij den Kopf, ſeufzte und begann das Aufräumen des
Peter Fedorowitſch küßte ihr die Hand und bat um Verzeihung.
Zwar überließ ſie ihm die Hand, ſie ſelbſt indeß küßte ihn nicht.

Die beiden Schweſtern, vor einer Stunde noch in der innigſten Freundſchaſt,
gehörten jetzt ſchon zu zwei feindlichen Lagern: neben der Mutter ſtand Naßtja
und drückte ſich an deren Schulter wie ein kleines Kind; ſie ahnte, daß ohne den
Schutz derſelben aus der Reiſe in die Stadt nichts werden möchte, da der Vater
wohl viel verſprach, aber wenig hielt. Anjuta aber war zum Seſſel der Groß-
mutter gegangen und wartete ängſtlich, wie dieſe ſonderbaren Geſpräche zu Ende
gehen gen

„Fahrt allein,“ ſagte die Großmutter. „Anjuta laſſe ich nicht mit Enuch.Anjnta willſt Du bei Großmutter bleiben? e ich g
„Jch werde bleiben, Großmutter,“ antworte Anjnta leiſe.

W u ſchön!“ rief Peter Fedorowitſch. Alles geſchieht nach Jhrem
unſch.“

„Und über Deinen Sohn haſt Du auch nachgedacht bemerkte noch Wera
Antonowna.

Dieſe Mahnung mußte Pelker Fedorowitſch ausnehmend unlieb ſein; ſein Ge
ſicht bekam plötzlich ein merkwürdiges Ausſehen.

„Der Sohn antwortete er gezwungen. „Sie müſſen doch zugeben, daß ich
nach ihm nicht im Dorfe herumlaufen kann. Heute Nacht war er wieder nicht
zu Hauſe. Das iſt natürlich bedauerlich, aber ich habe durchaus micht die Macht,
u zu ändern um ſo weniger jetzt, wo ich nothwendig das Gut verlaſſen
muß.“

„Aber bis zum Abend werden wir nicht Zeit genuc haben, uns reiſefertig zumachen,“ fiel beſorgt Glafira Alcrandrovng a gpug en
„Beeilt Euch, unmöglich kann ich warten. Maman, ich habe bereits Sſawelij

augewieſen, daß er Anatolij ſage ihm einflöße vielmehr ich befahl,
Sſawelij ſolle nach ihm ſehen, ihn beobachten

„Ach, Petja, was ſind das für Reden!“
„Wachen Sie ſich eilig zurecht, Glafira Alexandrowna, länger als bis heut

Abend kann ich nicht warten. Vielleicht haben ſie die Abſicht, Briefe zu ſchreiben,“
wendete er ſich wieder zur Mutter.

„Glafira Alexandrowna verließ das Eßzimmer in Begleitung von Naßtja.
Auch Peter Fedorowitſch wollte ſich entfernen, aber die Alte hielt ihn zurück.

Nichts Gutes ahuend, wollte er ſich von ihr losmachen, ſie hieß ihn jedoch
bleiben und ſchickte Anjuta in ihr Zimmer.

Als er nach einiger Zeit von ihr ging, war er ganz roth und brummte vor
ſich hin, während er ſich im Kabinet eine neue Zigarre anſteckte.

„„„Wie langweilig dieſe alten Leute ſind! Eine Erbſchaft ſteht bevor und fie
quält mich mit Rathſchlägen.“

Zimmers. Er hegte Verdacht, daß Spiridon Jacowlew den jungen Herrn nicht
umſonſt zum Trunke verleite. Aber er hatte keine Seele, mit der er ſich aus
ſprechen konnte.

Peter Fedorowitſch, der jetzt an den Sohn nicht denken wollte, ging hinunter
in das Eßzimmer; ſtolz blickte er auf die Wände der Zimmer, welche er durchſchritt,
und zeigte auch nicht das geringſte Anzeichen des Hinkens. Traurig mit ver-
weinten Augen ſaßen im Eßzimmer am Theetiſch Wera Antonowna und Glafira
Alexandrowna. Ungewißheit quälte ſie, in welcher ſie ſich bereits ſeit mehreren
Tagen befanden, da ſie nicht wußten, was die Brüder Hochlakow beabſichtigten.
Eben hatte Glafira Alexandrowna ihren Brief an den Onkel Pawel Stepanowitſch
laut vorgeleſen; bereits war derſelbe zum dritten Mal abgeſchrieben und an den
Stellen gemildert, wo von Peter Fedorowitſch die Rede war. Aber auch dieſes
Mal verharrte Wera Antonowna bei ihrer früheren Meinung, daß es vorläufig
nicht nöthig ſei, den Brief abzuſenden.

„Aber, mamwan, begreifen Sie um Gottes willen was iſt noch länger zu
zögern? Sie ſehen ja ſelbſt, daß unſere Lage eine verzweifelte iſt. Jch weiß, daß
der Onkel. aufgebracht ſein wird. Was iſt da weiter? Früh oder ſpät erfährt er
ſo wie ſo die volle Wahrheit. Mag er ſie beſſer von uns ſelbſt erfahren.“

Vorwurfsvoll ſchüttelte Wera Antonowna den Kopf.
„Es iſt nicht paſſend, ſo zu ſchreiben ſagte ſie. „Muß dem Onkel die

Wahrhe. geſagt werden, ſo braucht man auch ſich ſelbſt nicht zu ſchonen.“
„Maman,“ erwiderte Glafira Alexandrowna weinerlich und bedeckte die Augen

mit dem Taſchentuch. „Woran bin ich denn ſchuld?“
Naßtja und Anjuta hatten das Eßzimmer bereits verlaſſen. Umſchlungen

ſaßen ſie im Zimmer Anjutas, weinten, verſicherten ſich ewiger Liebe und ſchwuren
ſich zu, unzertrennlich zuſammen zu leiden und nie mehr ſich zu zanken.

„Mamap,“ ſuhr Glafira Alexandrowna fort, „ich bin eine ſchwache Frau,
meine Nerven ſind zerſtört was vermochte ich zu thun?“

„Guten Morgen, ehère maman,“ rief Peter Fedorowitſch, der plötzlich in
Eßzimmer erſchien und mit ſeinem lauten Anruf beide Frauen erſchreckte.

Wera Antonowna zuckte zuſammen, ſchweigend küßte ſie ihm die Wange
während er ihr die Hand küßte. Als Antwort auf ſeinen Gruß wendete ſich
Glafira Alexandrowna barſch ſeitwärts und gab ihm nicht einmal die Hand.

„Noch immer böſe, Glafira Alexandrowna?“ wendete er ſich zu ihr, indem er
lich traurig ſtellte, während ſeine Augen nach allen Seiten ſchweiften.

„Laſſen ſie mich,“ antwortete ſie trocken, ohne ihn anzublicken.
„Was iſt zu machen! Jch martere mich,“ wendete er ſich zur Mutter. „Er-

lanben Sie mir, maman, aus Gram ein Gläschen zu trinken.“
Verwundert ſchaute ſie ihn an und ſcheukte ihm ſchweigend ein Glas Thee ein.
Glafira Alexandrowna biß ſich auf die Lippen; ſie wollte ſich bereits mit

einem ſcharfen Wort an ihren Mann wenden.
„Jch bin nicht weniger unglücklich als Sie vielleicht noch tanſendmal un

glücklicher als Sie O Gott,“ ſagte Peter Fedorowitſch dumpf und neigt'



e

Tbeaterhalle zur Aufführung gelangen. Die hieſigen von be
kannten ſozialdemokratiſchen Agitatoren geführten Maurer haben
in einer am Sonntag abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, bei
den Behörden unſerer Stadt dahin vorſtellig zu werden, daß
den böhmiſchen Arbeitern eine Extraäſteuer aufer-
legt werde, um die Concurrenz einzuſchränken. Zugleich wurde
es in einer Reſolution als Pflicht der Arbeitgeber erklärt, böhm
iſche Arbeiter nicht eher in ihren e zu nehmen. bevor die
einheimiſchen nicht vollſtändig beſchäftigt ſind.

rbeiter aller Ländera s Braunſchweig 14. April. (Direktor Albrecht
Landwirthſchaftliche Schule.) Der Direktor des alten
Gymnugſiums, Albrecht. iſt am Lungenſchlag beim Turnen
plöblich geſtorben. Der Unterricht an der Anſtalt wurde ſofort
ausgeſetzt: die Beerdigung findet Freitag ſtalk. Jun Helm-
ſtedt iſt nunmehr der Baublatz für den Neubau der Iaud-
wirthſchaftlichen Schule auf dem Tanzbſeek“ beſtimmt
worden. Der Bann wird in allernächſter Zeit in Angriff ge
nommen werden.

Goslar. 14. April. Entdeckung von Karnalit-
Lagern.) Die Akliengeſellſchaft für Bergban und Tiefbohrung,

welche ſeit 1 Jahren eitv. J. bei Weſterlinden im nahen Braunſchweigiſchen, wo
ſie vor Kurzem ein Lager von Karnalit in der Mächtigkeit von
a m gefunden hat. Die Bohrung wird weiter fortgeſetzt. indem
man in der weiteren Tiefe geregeltere und zugleich mächtige Ab
r von Kaliſalzen zu finden meint. Es iſt dieſes das-
ſelbe Bohrloch, welches einſt von Dr. Strousberg augefangen,
jedoch bald wieder verlaſſen wurde.

Leipzig. 15. April. (Ein eutſek liches Unglück)
hat ſich geſtern in der dritten Morgenſtunde bierſelbſt zugetragen.
Ein hierſelbſt bei ſeinen Eltern wohnhafter 22jähriger Unteroffizier
der Reſerve des 106. Jnfanterie Regiments, ehemaliger Ein
ährigFreiwilliger, der gegenwärtig zu einer militäriſchen Uebung
ei dem gedachten Regimente eingezogen iſt, ſtürzte aus der

J. Etage über das Treppengeländer hinunter in den Hausflur
und blieb auf der Stelle todt; der Unglückliche hatte das Genick
gebrochen.

Weimar. 14. April. (Vom Hofe.) Wie ich erfahre,
hat der Großherzog ſür das Offizierkorps des Kaiſerl. Ruſſiſchen
Dragoner- Regiments „Jugermanland“, deſſen Chef er iſt, eine
prächtige reichvergoldete ſilberne Bowle (mit eingravirter Wid
mung) geſtiftet.

Jagd und Sport.
Welchen Aufſchwung, die deutſche Teckelzucht

genommen hat, zeigt u. A. der Umſtand, daß die Amerikaner
Bemüht ſind, möglichſt viele ſolcher Hunde, welche in der Ver
tilaung von Raubzeug Hervorragendes leiſten und auf den
Ausſtellungen prämiirt wurden, für jeden Preis anzukaufen.
So wurde dieſer 3 der Dachsbund Lips-Tullian von ſeinem
Züchter, dem Schriftführer des Teckelklubs, für den Preis von
1000 an einen Amerikaner verkauft.

Jnuduſtrie, Handel und Finanzen
Die Reichsbank theilt mit, daß von den im Februar

d. J. aufgelegten 200 000 000 39 Reichsanleihe von
1891 ein großer Theil, nämlich ca. 78 000 000 Mark, vollgezahlt
worden iſt, während auf circa 121600 000 .4 die fällige Ein
Zahlung geleiſtet wurde. Auf die hiernach übrig bleibenden ca.
400 000 -4& wird die zweite Einzahlung von 109 nur noch unter
Entrichtung der gemäß Artikel 9 der Zeichunngsbedingungen
fragen Conventionalſtrafe von 5 des fälligen Betrages

ür das Reich angenommen. Da nach Ablauf dieſes Monats
dieienigen Jnterimsſcheine, auf welche die ift Zahlung nicht
geleiſtet worden iſt, die Giltigkeit verlieren und die
darauf eingezahlten Beträge zu Gunſten des Reichs verfallen,
ſo empfiehlt es ſich für die Beſitzer ſolcher Juterimsſcheine, die
Anfang dieſes Monats fällig geweſene Ratenzablung möglichſt
umgehend zu entrichten. t

Elberfeld, 13. April. Die „Elberfelder Zeitung
meldet: Die Generalverſammlung der „Vater ländiſchen
Lebensverſicherungs-Ackiengeſellſchaft“ beſchloß
die Vertheilung einer Dividende von 59.
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kranrig den hl während er die Hand nach dem Glaſe ausſtreckte, das ihm die
Mutter eingegoſſen hatte.

„Was iſt mit Dir?“ forſchte verwundert die Mutter.
Peter Fedorowitſch war im Augenblick gar nicht in Stande, Antwort auf

dieſe Frage zu geben; mehr und mehr erröthete ſein Geſicht, die Wangen blieſen
ſich auf; um nicht laut aufzulachen, preßte er feſt die Lippen zuſammen.

Mit Verwunderung ſah Glafira Alexandrownug auf ihn, unruhig erhob ſie
ſich vom Stuhl, da ſie bemerkte, daß mit ihrem Manne eine Veränderung vorge-
Bangen ſei; in dieſer Veränderung muthmaßte ſie ſogar etwas Gutes, wenn ſie

uch nicht zu faſſen vermochte, woher dergleichen komme könnte.
Fedorowitſch vermochte das Lachen nicht mehr zurückzudräugen undPeter

hielt ſich mit beiden Händen den Leib.
„Was für eine wundervolle Myſtifikation ha ha!“
„Peter Fedorowitſch Petja was haſt Du nur?“ ließ ſich Wera Au-

konowna vernehmen und ſah erſtaunt bald auf den Sohn, der ſich vor Lachen
ſchüttelte, bald auf die Schwiegertochter, die nicht weniger erſtaunt auf ihren Mannblickte.

„Ha ha ha beruhigt Euch. Jch bin geſund ſehr, ſehr mehr als
ach, was für ein Scherz! Jch

en ein ausgezeichneter Scherz! Entſchuldigt mich
vs iſt zu komiſch ich weiß ja, ich weiß, daß es von meiner Seite nicht eben
hübſch war aber ich konnte nicht anders bei Gott! ich konnte es nicht
über mich gewinnen ha ha ha! Es iſt ſo hinreißend, zu ſehen, wie andere ſich

ha ha ha! Weinen
ha ha! Und die Geſchäfte ſind gar nicht derartig, wie ſie Euch ſcheinen.“

je ich habe Euch getäuſcht
ſcherze ſeit einigen Tagen

getänſcht

irren und meinen, der Weltuntergang ſei nahe

Beleidigt fuhr Glafira Alexandrowna auf.
„Maman, was redet er? Jch begreife nicht
Wera Antonowna ſagte kein Wort und zuckte nur mit den Achſeln
„Fch ſagte es Jhnen bereits, Glafira Alexandrowna, ja ich ſagte es Jhnen,

daß die Sachen georduet ſind, daß Sie ſich nicht zu ängſtigen brauchen
es ging mir ſehr, ſehr nahe

aber ich ſchwieg wußte ich doch, daß Sie ſich nicht überzeugen ließen.
Das wußte ich ſeit lange und ſchwieg. Wie viele Tage, wie viele Tage habe ich
Sie in Angſt gehalten ha ha ha! Und währeuddeſſen ha ha ha! Hören
Sie mich an. Erinnern Sie ſich jener Nacht, als Sie zu mir in das Kabinet
kamen Hätten Sie mich damals ſprechen laſſen, ſo wäre Alles längſt in Ordnung;

Szenen zu machen, dazu iſt ja gar kein Grund

wir würden längſt in der Gouvernementsſtadt ſein
„Erlaube,“ unterbrach ihn in äußerſter Verwunderung Glafira Alexandrowna,

„damals, als Du von Hochlakow zurückkamſt, ſagteſt Du mir, die Sache ſei hoff
nungslos

„Gelogen! gelogen!“ warf Peter Fedorowitſch haſtig ein. „Gelogen! Alles
es war Scherz. Jn der Gouveruementsſtadt habe ich Alles in Ord-

nung gebracht, die Schuld verlängert und eine neue Anleihe auf einen ſehr langen
Termin gemacht, man hat mir ſogar verſprochen, das Ehrenwort hat man mir darauf
gegeben, mich zu unterſtützen, bis ich die Erbſchaft bekomme. Und Sie Sie,

erlogen

wie haben Sie ſich geängſtigt ha ha ha!“
„Es iſt doch wohl nicht ſo, wie Du ſagſt,“ bemerkte Wera Antonowna. „Jch

ſehe es Dir an, ich kenne Dich.“
„Maman, Sie wünſchen Beweiſe? Vemühen Sie ſich in mein Kabinet und

igt ſ bleibt dadie auf Kongreſſen vielgebrieſene Solidarität der Jutereſſen der

ier ihren Sitz hak, bohrt ſeit Sommer

Köln, 13. April. Wie die „Kölniſche Zeitung ver
nimmt, wird die Actien geſellſchaft für Berabanu,
Blei und Zinkfabrikation für die privilegirten Acktien eine Dividende von S und für die Stamm-
ackien eine ſolche von 3 vertbeilen.

Erſte deutſche Patent-Linolenum-Fabrik,
Köpenik- Berlin. Die Generalverſammlung beſchloß, den
ſich für das Jahr 1890 h Reingewinn in Betrage von
64512,53 folgendermaßen zu verwenden: Dotikung der Re
ſerve mit 6276 Tautièmen 9414 dem Unterſtüßnngsfonds
1721,15 3 Proc. Dividende mit 44000 GewinnVortrag
3101.38 Die Dividende gelangt mit 80 pro Ackie vom
1. Mai cr. ab zur Auszahlung

Jn der heutigen Generalverſammlung
der Privatbank zu Gotha wurde die Jahresrechnung,
ſowie die Vertheilung einer Dividende pro 1890 von 62 ge
nehmigt und der Direction und dem Verwaltungsrath Entlaſtung
ertheilt. Die ausſcheidenden drei Mitglieder des Verwaltungs
raths, Finanzrath Doebel, Rechtsanwalt Fr. Jacobs von hier
und Commerzienrath und Stadtrath Wagner von Leipzig wurden

h 10Fxeß. Looſe Die güchſe Zieh
Neuenburger es. -Looſe. Die nächſte Ziehungfindet am 1. Mai ſtatt. Gegen den Conkeinſ von ca.

14 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Verlin, Franzöſiſche Straße
S e Verſicherung für eine Prämie von Mark 0,60 pro

ück.

Concursſachen, Zahlungsſtocknngen e.
T Coancurseröffnungen, Produkken- und Butter-

händler Johann Hermann Jahn in Dresden. Schnhmacher-
meiſter Chriſtian Guſtav Rülke in Taucha. Strumpffabrikbe-
ſitzerin Ehriſtiane Wilhelmine verw. Oehme, geb. Harniſch in
Krumhermersdorf bei Zſchopau.

Magdeburger Börſe vom 14. April 1691.
Reichs- Anleihe

Magdeburger e rig e S 2)Chemiſche Fabrik Buckan- Obligationen
Deſſauer Gas Obligationen 38

Div p. St1889 1 16960

Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchafleNet. p. St
300 M. poll gezählt 30 700,00 Gdo. Feuerverſich. Acklien p. St. à 3000 M

mit 28 l Linzahlung 203do p. St. ä 16090t. mit 36 i Cinzahlung 2 32do. Lebens Verſich. Actien P. St, à 1600
M. mit 20 Einzahlung 25do. dic Verſich. Aelien ver St. ä 300

Mi, vollgezahlt 45 7Div. in
1889 1890

Arlien- Brauerei NReuſtadt-Diagdeburg sCaroline, n BergwerlsAc ken 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 o 98,00 B
Defſaner Gas Ackie n. oEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 0
„Kelle“, Clbſchiff.Geſ Actien 2Leoph. ver. chen. Fabr. St. Acklien 0
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4'do. Bankverein-Antheile 6 109,25 Bdo. Van- u. Creditbauk-Actien 4 12 136,75 B

do. Bergwerts-Actien 9do. o. Stamm-Prioril.-Act. 9 Sdo. Privatbank-Actien be 106,00 bz Bdo. Straßenbahn-Actien e 10 186,00 Bdo. ThealerActien 3 7Marie conſoldirte Vergwerks-Actien s
Maſchinenſabrik Buckan-Actien x 0 7Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Acktien 4 9 S

do, do. Stamm-Prior.-Act. 6 9Sudenburger Maſchinenſabrik-Actien 4 20 274,50 bzMagdeburger Zuckerraffinerie-Stantm-Ackien 4 6 7
do. do Slamm- Prior. 6 7 S96,50 etw. bez. u. G,

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
rtrg vom 13. April.

Anfgeboten: Der Landwirth Wilhelm Alberti und Mag-
dalene Schmidt, Dorotheenſtraße 8 und Dorotheenſtraße 14.
Der Handarbeiter Lorenz Jankowski und Genoveva Kücharska,
Thorſtraße 26a und Böllberg. Der Fabrikbeſ. Ernſt Hampke
und Helene Weſtphal, Halle und Zabiß. Der Univerſitäts-

hierher kamſt?“

weſen.

Der Maurer

gaſſe 12. Dem Schloſſermeiſter

Pwigſſor Dr. Jur. Heinrich Laſtig und Sibilla Rademacher, Halt
und Aachen.

Ebeſchliezungen: Der Kaufmann Julius Michaelis und
Hedwig Cahn, Berlin und gr. Ulrichſtraße 4. Der Handar-

unge, Ludwigſtr. 6.beiter h n und Pauline 6dolf Himmel und Auguſte Gotſche, Meckelſtr. 23
und Dämmendorf.

Geboren: Dem Dr. phil Heinrich von Hagen eine Tochter,
Johanna t ilie, elmſtraße 15. Dem Zimmer
mann Franz Kröhnert eine Tochter, Anna Margaretbe, Hirten

t Kari Hoinkis ein Sohn, Kart
Paul Heinrich. Herrmannſtraße 7. Dem Fabrikarbeiter
Ferdinand eine Tochter, Auguſte Emma, Parkſtraße 21.

Dem Kaſſirer Otto Bräutigam eine Tochter, Elſa Emilie,
Mühlgraben 20. Dem Barbier Ferdinand Jäckel eine Tochter
Elſa Klara, Steinweg 23. Dem Dienſtmann Karl Lorenz
ein Sohn, Guſtav Adolf Rathswerder 3. Dem Schuhmacher
meiſter Robert Langrock ein Sohu, Albert Bruno Wilhelm,
Meckelſtraße 21. Dem HauptſteueramtsAſſiſtent Wilhelm
Jöſtel ein Sohn, Fritz Georg, Martinsgaſſe 29. Demartin
Schloſſermeiſter Adolf Schneider ein Sohn, Wilhelm Adolf
Eruſt, Meckelſtraße T. Dem Holzbildhauer Karl Schellenbergeine Tochter, Ottilie Wanda, Blücherſtraße 3. Dem, Klemp
uer Guſtav Geidies ein Sohn, Heinrich Ernſt, Markt 15.
Dem Zimmermann Emil Erler ein Sohn, Wilhelm tieſe
l raerweghg Dein Handarbeiter Andreas Weſchke
eine Tochter, Wilhelmine Martha. Böllbergerweg 25. Dem
Oberkellner Paul Zwanzig eine Tochter Gertrud Emma,
Georgſtraße 52. Dem Handarbeiter Robert Stolze ein Sohn.
Ladwigſtraße 11. Dem Poſtſekretär Richard Kühn ein
Sohn, Heinrich Morilz Nichard, Zwingerſtraße 26. Dem
a hner Albert Becker ein Sohn, Wilhelm Albert, Blücher

raße 9.
Geſtorben: Des praktiſchen Axztes Franz Wilhelm Kurz

Ehefrau Wilhelmine geborene Schilling, 69 Jahre, kleine Ulrich
ſtraße 27a. Des Poſtſſchaffuers Gottlob Leisring Welt
Marie geborene z 64 Jahre, Klinik. Die WittweSophie Friederike Jankowitz, 78 Jahre, Dorotheenſtraße 2.
Die Witiwe Heurſette Lieding geborene Voigt, 62 Jabre,
Diakoniſſenhans. Des Malermeiſters Heinrich Berthold
Sohn Heinurich, 15 Tage Meckelſtraße 16. Des Kirchen
dieners Ludwig Kiehn Tochter Marie Margarethe 2 Jahre
an der Marieukirche I. Der Kelluer Otto Opitz, 30 Jahre,
Klinik. Auguſte Zander, 59 Jahre, Siechenhans. Des
Handarbeiters Robert Stolze Sohn, 13 Stunden Ludwig-
e r Emilie Grieske, 28 Jahre, Klinik. Eine unehe-
iche Tochter.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 11. April.

Anfgeboten: Der Käufmann G. W. J. Ullmaunn, Halle und
M. Hechner, Der Fabrikarbeiter F. W.eichert und A. B. Holzhauer, Eichendorffſtraße 34. Der

Kaufmann K. F. W. Unger. Halle und Ch. H. verw. Zwanzig
geborene Lehmann, Reilſlraße 3.

Eheſchliezungen: Der Fleiſcher C. H. Bieber, Halle und
A. M. Vuſchel, Triſtſtraße 27. Der Schneider G. W. L
Herre und Ch. M. Wolf, große Goſenſtraße 6. Der Eiſen
bahnHilſsportier M. C. W. Sondershauſen Halle, und M. A.
B. Auhalt. ugerltrene 2.

Grboren: Dem Fabrikarbeiter P. Weitzel ein Sohn, Hohe-
ſtraße 16. Dem Weißgerber A. R. M. Engel ein Sohn,
Hoheſtraße 6. Dem Handarbeiter T. F. A. Knoche ein Sohn.
große Brunnenſtraße 42. Dem Zimmermann F. K. Scholle
ein Sohn, Burgſtraße 25. Dem Dachdecker A. Föhrmann ein
Sohn, Auguſtſtraße 11. Dem Fabrikarbeit r F. W. Henze
eir Sohn, Eichendorffſtraße 6.

„Geſtorben: Die Wittwe M. Stolpe geborene Lahleis, 74
Jahre 3 Monate 23 Tage, Wittekindſtraße 14. Des Bahn-
arbeiters C. Becker Sohn, o Monate 3 Tage, Reilſtraße 31.
Der Geſchirrführer L. H. Fehſe, 25 Jahre 11. Monate 6 Tage-
Trothaſcheſtraße 23. Des Kuhhirten N. Bialeck Sohn. 1 Jahr
7 Monate 14 Tage, Trothaſcheſtraße 23. Des Maurers
E. H. porenget Tochter, 2 Jahre 6 Mongte 29 Tage, Trift
ſtraße 28. Der Fiſchermeiſter F. G. C. Köcker, 65 Jahre 3
Monate 4 Tage, Burgſtyaße 18. Die Frau J. Herbſt ge
borene Meyberg, 63 Jahre 12 Tage, Ränzelgaſſe 7.
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Jhnen auf dieſe paar Tage gekommen; länger zu bleiben iſt mir unmöglich.
Alles das war früher berechnet, vorausgeſehen und Sie zweifelten, glaubten
mir nicht ha ha!“

Zweifelnd ſah ihn Wera Antonowna an,
„Weßhalb aber, forſchte Glafira Alexandrowna, „beabſichtigteſt Du, einen

Expreſſen in die Gouvernementsſtadt zu ſchicken, wenn Du nur für einige Tage

Peter Fedorowitſch wurde ein wenig betreten, lachte indeß von Neuem auf
und behauptete ſteif und feſt, dies ſei von ſeiner Seite eine geſchickte Komödie ge

Während er in munterſter Laune Gott weiß was über ſeine Geſchäfte er
zählte, traten beide Töchter, die das Lachen gehört hatten, in die Thüre zum Eß-
zimmer; ſie begriffen nicht, welche Veränderung mit dem Vater vorgegangen war
Peter Fedorowitſch ſtand mit dem Rücken zu ihnen und ſprach weiter wobei er

ha

rüber Vorwürfe.
„Wie abgeſchmackt!“ entgegnete Glafira Alexandrowna.

machen, darau habe ich gar nicht gedacht; ich begreife ſehr wohl, daß Du Dich
nicht auf eine Linie mit irgend einem Beliebigen ſtellen kannſt.“

Wera Antonowna glaubte nicht an die
mühte ſich, ihn nicht anzuſehen; die Lebhaſtigkeit, mit welcher er jetzt ſprach, be-
rührte ſie nicht angenehm; Glafira Alexandrowua aber war bereits auf ſeiner
Seite, zumeiſt deßhalb, weil ſich jetzt Gelegenheit bot, das Gut für längere Zei
zu verlaſſen.

„Was ſeid Jhr für Kinder!“ ließ ſich endlich die Alte vernehmen.
ſpracht Jhr geſtern, ſeufztet, weintet und heut?“

lebhaft geſtikulirte und ſich bald an die Mutter, bald an Glafira Alexandrowne
wendete; als er ſich zufällig umdrehte und die Töchter erblickte lachte er von Neuem,

„Ah, Naßtja, Anjuta, ſorgt für Eure Garderoben, morgen Früh geht's in
die Gouvernementsſtadt.“

Wera Antonowna ſchlug die Hände zuſammen.
„Petja, Petja!“ rief ſie.
„Chère maman, aus mancherlei Gründen muß es ſein. Erſtens Naßtje

mein Liebchen, gieb mir die Streichhölzchen da auf dem Ecktiſchchen
erſtenschére maman,“ fuhr er fort indem er ſich eine Cigarre anſteckte, „habe
ich treffliche Beziehungen zum Gouverueur; nicht ohne Grund habe ich für die
Flotte ein Opfer gebracht und Sie, Glafira Alexandrowna, machten mir da-

„Wozu das Alles

„Dir Vorwürfe zu

rzählungen ihres Sohnes und be-

„Wie

„Ach, maman, erlauben Sie,“ fiel Peter Fedorowitſch ein, „Sie können über
haupt in dieſer Sache nicht kompetent ſein.“ 7

Und in gereiztem Ton fügte Glafira Alexandrowna hinzu:
„Wenn in der That Peter ſeine Geſchäfte ſo gut geordnet hat, daß wir der

Winter über in der Stadt zu bringen können ſollen wir daun hier bleiben
„Was ſoll aber im Frühling werden?“ fragte die Alte traurig.
„Jm Frühling lachte Peter Fedorowitſch. „Jhnuen iſt abſolut nichts von

der Lage meiner Geſchäfte bekannt, abſolut nichts; und deßhalb bemängeln Sie
meine Angaben. Haben Sie nur die Güte, mich anzuhören. Die Schuld auf
das Gut iſt für drei Jahre prolongirt und ich erhalte, wie ich Jhnen bereits
mittheilte, weitere zehntauſend Rubel. Die Bedingungen ſind die denkbar
leichteſten, glauben Sie's mir! ſonſt wäre ich ja auch nicht n Jm

rühjahr, im Sommer ha ha worüber Sie ſich Sorge machen redit beiF
ich werde Jhuen die Beweiſe vorlegen. Heute Abend fahre ich in die Gonver Philaret Pawlowitſch ſteht mir in allen Jahreßzeiten offen, zur Beſorgyiß liegt
Vementsſtadt, wo ich morgen zehntanſend Rubel empfange. Ich bin auch ynr zu Wohrlich krin Grund vor.“

S



Zweite Beilage zu e 88 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſche u Verlage.

Dieſes Vlatt wird in den, die Stallonen Bitterfeld, Cönnern, Cö then, Corbetha, Eilenburg ind Fisleben
Halle, Donerstag i 1891.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

„„„„c]--—
Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen.

Hotel Stadt Iamburg.
S Halle a. 8.ger Gegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Uötel ersten Ranges.
s442 L. Achtelstetter.

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel I.

am Bahnhof,

Beſitzer Paul Weisswange,
Bierhalle.

Hötel zum Kronprinz.
o alle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.Vewährt ſeinen alten guten 3
eder Beziehnntiehnng, F. Nieper-

le Faſt Porſin.
Halle g. S. Leipzigerſtraße 47.

Ganz nahe der Bahn, kein Wagen nöthig
Empfehle mein durch Neubau des

Nebenhan es Wedeute vergr. Hötel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von
den Hrn. Geſe bäſtsreſſenden n. Touriſten.
Hausdiener zu jeder Zeit am Bahnhofe.

5205] C. Nesse.

IIötel Deutscher Ilof
Halle a. S.4 Minuten vom Bahnliof, am

Königsplatz.
Rob. Birke, Bes.,

r lang. Reise-College.

T Gentral- Hotel
Halle a. S. Am FIarlkct.

Direkte r
mit dem Vahnhofe-

Gesehüſtsreisenden best.
Syplide Preiſe.

5203 W. Weber.
Hötel und Restaurant

vo ailkserhof
Reilſtraße 128

unweit der neuen Kaſerne, des Dia-
Toniſſenhanſes und des Bad Wittekind,
empf. ſ. eleg. einger. Logirzimmer, ſow.
Chambregarni Wohnüngen z, civil'
Preiſ. Saub. einger. Reſtaur. Garten
Kegelbahn u. Billard. W. Schulz

Neu eröffnet
M

EI alle a. S.
W Hans erſten Ranges.

Elektriſche Belenchtung. Central-
Warmwaffer-Heizung

Beſitzer C. Leistner.

Neun eröſſnet.fote du Lord
gret erſten nächſt dem Bahn-
hof, am Riebeckplatz, d 55,Solid, elegant ausgeſtattet. Elektriſche
C enchiimna- Central h er-
beizung. F. Bettin.
Bach sMWeinhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50

Eingang Schulgaſſe. [6612
Vornehmstes Restaurant am Platze,

Täglich Bach-Porellen.
Diners u. Souvpers in und außer

dem Hauſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagstiſch v. I-3 Uhr

von Mk. 1,50 an.
Restaurant Fürstenhof.

Fernsprecher 4R4 (8242
Magdeburgerſtraße,

in allernächſter Nähe der Vahn.
Specialität:

Hamburger RBuſfet,
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von 123 Uhr.
W. Rithausen,

W

Renelt's c

Deutsches Sekt- Haus.
Aeltestes, renommirtestes S

Weinhaus am hiesigen Platze. O
Den fremden Herrsehaften t

besonders empfoblen.
Täglich friſche Anſtern, r
Waldſchnebfen, Haſel-, Schnee

hühner und Froſchtenlen.
Große gewählte Speiſenkarten.

Diners und Soupers von 3

an nach engl. und 8franz. Geſchmac 7988 J
krisehe Naihbowle.
Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt.

Fernſprecher 581.
069060090 hötel vier Jahreggeiten.

Leipzigerſtraße 68.

e FäanIIe a. S.Nächſte Nähe des Bahihofes.

Gute Betten Solide Preiſe.
Hausdiener am Bahnhof.

Robert Kunze
27toi m. Moataurante

z R ä«,“Eckh Jer Bernburger u. Händelſtraße,

Nächſte N. Ihe der Kaſerne und des
Diakoniſſenhanſes.Dilegante L ogir zimmer

und Ehambregarnits Wohnungen
Sehr ſolide Preiſe.
Fritz Rahne, Beſitzer.Cals Moltke.

Wiener Café,
Bälle a. d. Magdehargertr. eElektriſch el euchket. Nachts t
net. Zwei Minnten vom Bahnhofe
5357] W. Nowak, Cafétier.

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [5206

Sehenswürdigkeit erſten Nanges.

Jnhaber: W. Pörtzel.
Wöin-Bestaurant I. Ranges

Fr. Ehrenberq, Stadtkoch.
Ualle a. S., Leipzigerstr. II.

Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. 5240

Freyberg- Bräu, S
O. I. Mürkerstr. 9.

neben Uhligs Muſikwerkfabrik
Neues gediegen eingerichtetes u. de
koriſrtes Bierhaus, part., 1.u.2. Stock.

Billard im 1. Stock. Stetsreichhaltige Speiſenkarte. Vor-

n rer

zügli ges Bier. Mittagstiſch
v. 15-3 Uhr. Carl EBrnauns.

G

Reiohsdallon,

Halle a. S., WuchererſtraßeNeurenovirte comfortabel ein-
gerichtete Localitäten, großer

Tauzſaal mit Theaterbühne, Ge
fellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kegelbahn,
franzöäſiſches Billard.

Um freundlichen Zuſpruch bittet J

2458 Herm. Aschau,.

Zeichen- uncdk Mal- Unterricht
im figürl, u. landschaftl, Fache ertheilt Damen u. Herren Albrechtstr. 16 b II,
EAnmeld. zu d. amDienst. u. Freit. Vorm, 10-12 stattfind. Damencirkel w. jederz. ang.

Kuvstmaler Hans Knoechl aus München

Rangesdedurch Neuerungen bedeutend eldececk

langiähriger Juhaber der Dresdener S

kleine Ulrichſtraße 34,
(Drei Könige).Halle a. S.
einpfichlt ſein

großes Lager fertiger

Möbel-, Spiegel u.
ei 25

Nur eigene Fabrik.

Polſterwagaren

C. Hauptmann
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb,

Halle K. S.
Alelier ſür decoralive Krrangementks

e

zage L ousbns an

[8184

dern Reichs Parlei

Fr al re d z e 5 7 e im
Preussischen Hof zu Wettin

Verſammlung der Anhänger der Ordnungs- Parteien ans Wektin und den
nmliegenden Ortſchaften.

Vortrag des Herrn Oberbergrath Dr. Arnät:
Die Biinung e. allgem. Ordunngsbartei zur Bekämpfung d. Sozialdemokfratie.

Unſere Partei- Mitglieder werden gebeten, recht zahlreich zu er.
Gäſte ſind HorſtanDer Vorſtand der deutſchen Reichs partei

Dentsche Reichspartei
Cür alle und den Saalkreis.Donners tag, den 16. April d. J-, Abends 8 Uhr,

im Prinz Carl (Gartenſaal)
7eziras VeFSSaMiBBIGG S.

Hauptgegenſtand der Tagesordnung: „Die Bildung einer großen all
gemeinen Ordnungsbartei zur Bekämpfung der Sozialdemokratie

Nur Mitglieder und Freunde der Ordnungsparteien ſind zu dieſer

ſammlung eingeladen. [894Oellentl. bürgerver S
Freitag, den 17. April er. Abends 8 Uhr im „Veuen Theater“,

Tagesordnung:Beſprechung und vaten von Pekitionen betreffend:
1. die ungenügenden und?mangelhaften Räume des hieſigen Königl.

gerichtsg gebäudes
den geplanten Steſtauratiousban auf der Peißnuitz;

die Aufhebung der ſtädt. Grund- und Miethsſtener-
Wegen der Wichtigkeit dieſer Angelegenheiten bitten wir unſere geehrten

Mitbürger, ſich zahlreich betheiligen zu wollen, (8925
Die Vorſtände

der Communglen Bezirks-Vereine, des Vereins Süd und Weſt,des Haus und Grundöeſitzer- Vereins und des
Bürgervereins für ſtädt. Jutereſſen.

„Bruno Toepels Bierhalle
Barfüsserstrasse No. 5Leht Pflsonor hin n

VOIl r Bräubaus in Pilsen
Allcinige Vertretung für Halle und den Sanlkreis.
NB. Pür Wirthe und Private gebe obiges Bier nur in Original-Gebinden ab und zwar in und HUektol-Fässern,

Iypolheben-,

Bank- u. Wechwelgeschäſt.

Dupuis Llauke,
Obere Leipzigerstrasse [6382

J 55 5 W c ne m 3

l. Amts

O

Eisernes Baumaterial
jeder Art

Träger, guß- und ſchmiedeeiſ. Säulen, Banſchicnen,
Fenſter c. rc. [81812 ſachgemäße Ausführung compl. Eiſenbauten.

Günſtigſte Preisnotirungen S
W eote Läger langjährige Spezialität.

lingst Scheller, un a.

als

Eiſerne Garten und

für Privat und Reſtaurgtionszwecke
empfiehlt in größter nene

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

hristian Glaser,Halle a. S., große Klausſtraße 21,

Unterricht
im Geſang u. Stonerins
ertheiltEmilie Von Cölln,

Concertsängerin,
Senhienſtr. 9, Spreehst. Ab.

„Hrcheſtermuſtt Verein,
Das letzte Konzert (Familienabend)kann nächſten Donnerſtag, den 16. d

M. nicht ſtattſinden, ſondern erſt im
Laufe der nächſten Woche D. V.
III

M Trof-W früher 40 W
Herm. Arnold

Halle-Saale, Gr. Steinstr. 9.
Abwaschbareo

Damast-Gummi-Schürzon
für Damen und Kinder,

eigene Fabrikation,
praktisch für Küche und Haus.

Damen-Schürzen von M. 2, an
Kinder-Schürgen von M. 1.50 an.

Speeialiti it:
Gummi-Barchent,

EHaifser-Säille.
Direktion C. Pleininger.,

Heute Mittwoch den 15. April
Letztes Auftreten

der Bros., Samson mit ihrer Original-
Kraftproduktion: Die Flucht ans dem
Gefängniſſe n. Kettenſprengen m. Bruſt
und Zähnen. Frl Lamberti, ViolinLirtuöſin L Ranges Vlauc, Jong-
leur Frl. Marlo, Soubrette.Panl Jülich, Geſgbnerſſt ſowie
Erſtes Debüt der Wiener Damen-Ka
pelle Sommer
Aufang S hre T Kaſſenöffn. 7 Uhr.
Tages Kaſſe geöffnet von 11-1 Uhr

Victoria Theater.
Mittwoch den 15. und Zzynerstas,

den 16. April 1891.
Sechates

Gesammbt z Gastspter
Berliner Parödie- Theaters.

Zum erſten Male:
Circus unter Waſſer.
Senſationellſte Senſations-Senſation

der Neuzeit.U. A. Erſtes ten der berühmten
Vollblut-Reiterin:Hliss Ella Sohnella Nedschatella,

Vorher:;

Die Ehre
od. die Jöhre od. wenn ich ſowas höre
Vorder- und Hinterſchauſpiel von H.

„Suderfrau.
d. Tannhäuſer

oder der verhauene Sän gerkrieg.
Große Oper von Richard Wagner

Nachfolger.
O Das FPaorodie- Theater

schliesst sein GastspieSonntag d. 19. April er.
Pyeiſe c. ehe Auſch(agszettel.



Das lIlall. Pahbrräder-Depot,
u q. S., 12/13 Martinsgaffe 12/13,

empfiehlt unter Garanlie
nur beſte deutſche u. englifche

Fabrikate.

Rover von 75 Merk anin 20 verſch.
Modellen-

zen Kissopreifen und
Pgeumatikreifen.

Hohe Zweiräder.
Dreiräder.

h Festmr Fahrunterricht. e Reparaturen.
Jlluſtr. Preisliſten poſl- und koſtenfrei. De

Die Katarrhe
der Lumge, des ICeIISOPS, des
Raclhhenms und der Wase (Schnupfen)

können nur geheilt werden, wenn die Urſache der Erkrankung, die Rntaundung
der Schleimhbaut, beſeitigt wird. Das einzige Mittel, welches auf den Ent
zündungsvorgang einwirkt, die Chinin und nur in der Verwendung desſelben, F
Fieberhitze herabſetzt, iſt das in einer höchſt zweckmäßigen Verbindung
mit anderen Mitteln iſt der Grund zu ſucFen, daß ſich die

Katarrhpillen

8926

Apotheker V. Voss“
welche neuerdings weſentlich verbeſſert wurden, unter n We
von Anhängern und y7 eilmittel gegen katarrh-den erworben und als unüber troſfenes aliſche Erkrankungen der
Luftwege und deren Folgezuſtände le Heſſerkeſt, Huſten, SchleimAbſonderung (Aus-

wurß e. erwieſen haben. An sehr kurzer Zeit, oft nach
wenigen Stunden wird die Latzündung der
Schleimhant gehemmut oder aufgehoben und

hierduvreh d. qualvolle Hustem,
5 läst:gesehnupfenete. beseitigt

d Alle übrigen sog. Katarrhmittel
beschwiehtigen wohl vorübergehende einzelne Erscheinungen des Katarrh's,
sielindernz. B. das GerfühivonBrennen,

i Kratzen, Trockenheit im Halse, oder
erxleichtern auch den Answurf, denEKKatarv la aber Heilenm sieS e n

W
o

nächt.
S Man achte ſtets darauf, daß jedeDoſe die obenſtehende Schutzmarke und v e i
der Verſchlußſtrelfen die Unterſchrift andersverpackten Doſen ſind unächt. Preis Mk. 1. in den Apolhelen

„2 Da v S. m J, ung 8
Mermn. Graeger Wachr

Geiſtſtraße 58. IInlle a. S. Vis-n-Vis d. Adler-Apotheke.

Jnh.: August Hoske,
Fabrik und Lager von

Wierdruckapparaken.Auf 5 Ansſtellungen pparo

Größtes Sff. Referenzen.
veciglgeſchäft am PlatzeJlinſtr. Preiscounrants Eftenjret.

Vaärberef
für Kleider und Möhoelstoffe

jeder Art.
(7321

Pärberei und Wäscherei
für Federn und Handschuhe.

IIalle
9. Am Markt 9.

Universal-Krippen und Tröge
das Neueſte auf dieſem Gebiet, hergeſtellt aus

W sicilianischem Asphalt., De
3921] liefern und halten Lager
man a. 8. b. linche Aröler. mane a. 8.

S Von Donnuerstag, den 16. ds. Mts. ab
ſteht ein großer Transport

Bayriſcher 3ug- Ochſen
preiswerth bei uns zum Verkanf.

G. rigalle a/S., Marienſtr. 14.

Eln Transport vſtprenßiſche und
mecklenburgiſche

Reit- u. Wagenpferde
S diſt wieder eingetroffenn Weſtſtraße l.

Erraa n Dotors.
[8950

goomösst Ha
6 Brüderstrasse 6

Annoeoncen- Annahme2 für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des in- und W
S

W igruoq goa e h

S erſte Etage, beſtehend ans: 8
S Nebengelaß per J.

Lamwehrſtraße
zimmern, Kap Speiſekammer und

82
October zu vermiethen.

Gebr. re a.

iſt tie n Herrn Tanitats 3
rath I l i bewohnte

51

Gew. Kaufmann, ſie
mit Capital, hier in Halle, an irgend
einem ſoliden Ünternehmen zu be

Zitheiligen, welches ihm eine zuſagende
S Veſchäſtigung bietet. Offerten nnter
C. w. 3349 bef. Rud. Mosse

m 3 Stnuben, 2 K.J Sehnng. u b (Erdgeſch)
a Stallung zu 20 Pferden.
K ſowie zugehörigem uiterbnden
s arvbem Hofraum, iſt 1. Juli zu
a e Näh. Merſebur-gerſtr. 3 C. Docenitu,Zimmermeiſter.

Merſeburg erſtr. 49,
dicht am e

Die von Herrn Landgerichtsrath
öclicker bewohnte, hochherr-
ſchaftliche J. Etage wird durch Ver-
ſetzung frei und kann 1. Mai oder
päter bezogen werden Sie enthält

Zimmer, Küche, SpeiſekammerBad Kammer c. Näheres bei

O. e 8.

e

0

I ar ger Vnenweis
leerſtehender Wohnungen und Ge-
ſchäftsräume durch den Haus und

S e s l.Vermlethungen.

Wohnungen im Preiſe von 330
bis 700 Mk. per ſofort oder 1. April cr,
zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40.

8773) Paul ler
Mansfelderſtraſßze 43/44.
Wohnungen à 240, 300 per 1

Juli, und à 600 pr. 1. Okt. zu ver
miethen. Näheres [8771Mühlgraben

Herrenſtraße Nr. 5, Wohnung 2.
Etage, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubeh. zum 1. l c. zu verm.
so Wyrnst Beyer.

Die gr. herrſch. 1. Etage u. 1
Wohnung iſt zu verm. önigſtr. 1

Germarſtr.
elegant eingerichtete
herrſchaftl. Wohnung
im Preiſe v. 1000 Mk.
zu vermiethen und 1.
Okt. zu beziehen. Näh.
J. Etage. [8851

Offenen.geſuchtestellen

Haushaltungsſchnle
mit Penſionat.

In a. S. Laurentinsſtraße 7.
Jn meiner Haushaltungsſchnule finden

noch einige j. Mädchen im Alter von
14--20 Jahren Aufnahme. Anmeld-
ungen baldigſt erbeten. Näheres auf
gefl. Anfragen. [8674Lina Scliheim.

ffene Stellen gen
ordre Jeder durch PFoſtkarte 20000 Stellen

Stellen Conrier, Berlin Zdeſtend.

Keine Proviſionszahlung. GrößtesStellenvermittlungs- Geſchäft der Welt

Ich ſuche zum T. Mai oder ſofor!einen mit beſten Jeuguwen und guten

Empfehlungen verſehenen unverheira-

theten Kntſcher. 18929Fran un ſenerHalle g-
Ein tüchtiger Lente-Aufſeher, der
nüchtern ſein, und den Rübenbau ver-
ſtchen muß, „wird zum 15. Mai auſ
„rothe Hof bei Heldrungen geſucht.
Reflectanten mit nur beſten Zeug-

niſſen und die dauernde Stellung
wünſchen, mögen ſich baldigſt melden.

Als 2. Wirthſchafterin ſuche ich für
ſofort ein Junges, thätiges Mädchen
aus guter Familie. [8933
Lnutabnaeh, Juſpector, Schwiſters-

dorf bei Salzmünde.
Land und Stadtwirthſchaſterin,

Kochmamſelt, Köchin, Stuben-, Haus-
und Kindermädchen werden geſucht
und nachgewieſen durch PnhulineVleckinger, Ranniſcheſtraßze 19.

Maſchiniſt.
Jch ſuche per ſofort oder baldigem

Ankritt bei gutem Lohn und dauernderArbeit einen tüchtigen Maſchinſten,
der mit der Führung und Feuerung
einer Wolf'ſchen Locomobile boll-
ſtändig vertraut iſt [8862

Dampfziegelei Bobban bei Jeßnitz
in Anhalt. A schicekcel,

Suche zum 1 T einen
erſten Verwalter. Gehalt bis 600
pro Jahr. Zengniſſe ſind einzuſenden

an Kniser,Poſt Zoeſchen, Rittergut Koetzſchlitz.

Ein Sekretair
für Prdrteogrd wir da ſt, im Corre-
ſpondiren flolt, mit Bureandienſt be
kannt, mit Anntsvorſteher Geſchäſten
nicht nnerfahren, wird ſofort geſucht.

Bewerber wollen ſelbſtgeſchriebene
Zengnißabſchriften nebſt Gehaltsforder-
ungen poſtlagernd Delitzſch ſenden.

6 ſuche per ſofort einen erſten
erichtsvollziehergehülfen.

Arafſt, Gerichisvollzicher in Halle.
Selbſtſt Landwirthin mit beſten

Zeugniſſen fucht bald Stelle durch
Fran Fleckinger, fl. Ulrichſtr. 28.

EB a l
Blapkenhain bei Weimar.
Penſion „Colliann“ für Erholungs-

bed., Reconvalesc., bleichſ. j. Mädchen,
Alleinſteh. Damen finden dauerndes
Heim. Waldluſt, Bäder, Mäß. Preiſe

Hausverkauf in Deſſau.
Jn beſter Lage der Stadt ſoll ein

vor 17 Jahren erbautes herrſchaftl.
Wohnhans mit Garten erbtheilungs-
halber verkauft werden. Kaufliebhaber
wollen ſich mit mir in Verbindung

ſetzen. 8934Deſſan, dw 12. April 1891.
r Juſtizrath.

9Gutsverkanf.
Landgut, 578 Morgen, S
Weizenboden und 33 Morgen Wieſen),
18 Pferde, einige 40 Stück Rindvieh,
will kinderloſer Beſitzer verkanfen-
Das Sut liegt in nächſter Nähe der
Chauſſee in der Wiſche. Forderung[80,000 Anzahlung 75,000 Hy
potheken feſt. Nähere Auüsk. ertheilt

Sommer, Hotelbeſitzer, Werben,
(Elbe). [8931

Guts- Verkauf.
Erbtheilnngshalber verk. ſof. mein

an Babnſt. nächſter Nähe Leipzigs gel.
Gut, daſſ ſelbe hölt 81 Hect. Feld und
Wieſe, (durchgäng. kleefähig), 3 Hect.
dieſernhochwald, verpachteten Stein-ör uch, 2258,97 Steuereinheiten, 46,029) .4

Brandkoſſe. Gebäude maſſiv, herrſch.
Wohnhaus Lebendes n. todtes Jn-
ventar complet. Süßrahmbuütterver-fahren (de Lava)). Günſtige Abſatz-
verhältniſſe. Drilleultur. Pr. 158,000
Anzahlg. 50,000 Gefl. Off. Z. V.63 Jnvalidendank Leipzig erbeten.

ESuatz
Karpfen- Verkauf

findetDieustag, zen 21. d. Mts.
Vormittag 9 Uhr

am hieſigen Teiche ſtatt. [8901
Zörbig.

S Sommerweizen,
2 Sommerroggen

zur Ausſgat empfiehlt
Wilh. Boehr.

a ſwrent Siutenpferä( (Roth
ſchimmel), 5 F. 2 3. groß, öjährig,
feh'erfrei, gut im Zug flotter Gänger,iſt mit Foh en preiswerth zu verkaufen

Ieh binzum Notar ernannk,
Friedrich Wippermann,

Rechsanwalt, Halle a. S.

L. Schvreiber,
CivilJngenieur, Halle a. S. lieſe rt
S ahlbayre- Kippwagen nebſt Zubehör

Se ee J
S

für ergbau, Fiegeleien, Sſeinbräcke,

Bauunter nehmer u. ſonſt. Jnduſtrie
Großes Lager. Villigſte Preiſe
Einkauf v. Büchern e
Lina V. Mabulatur A. i

Oſchmann,
Antiq ariat, Gr. Ulrichſtr.

Neue griine Keringeempfing und empfiehlt

Friedrich Krahmer,
l d SceefiſchhandlunFinß: Lſſcherplan 3. Gos

Franz Sparwann,
prakt. Heilgehülfe u. Maſſeur,

Gütchenſtr. 16, 8041
empfiehlt bei vorkommenden

Maſſageknren.

Laut Analyse der beeidigten Herren
Handels Chemiker Dr. Niederstadt und
Oberdörffer gehaltreich aus dem vege-
tabilischen Saft der Birke bereitet, ist
wegen seiner tonisch-balsamischen
Eigenschaften naturgemäss das wirk-
samste- Mittel zur Kräftiguno des
Haarbodens und wegen seiner antisep-
tischen Wirkung das erfolgreichste, da
es die schmarotzenden IIaarpilze
Schuppen) radical vernichtet.
estes Schutumltle! gegen das Ausfallen der Haare

Flasohe M. 1.60 u. M. 3,
Georg Dralle, Hamhburg-Berlim

Niederlage tür Halle:
Fritz Hassler, Coiffeur,

gr. Steinstrasse Nr. 8.

fachen
Verſchlüſſe 4

zu Bier u. Selterflaſchen
Gut iſweibett und Ringe

empfiehlt billigſt 18954
H. Naundorf,

Große Märkerſtraße 4.

ottenpulver,
Mottentinctur, Fl. 30
Cambher, Raphtalin,
Jnfektenpulver,e WrepWer.
Wanzentinktur, Fl. 50
von vorzüglich. Wirkung

empfiehlt die Drogenhandlg

P. A. PPatZ,
Gr. Ulrichſtr. 10,

neben Reſtaur. Mars-la-Tour,

V
S

ſowie

Der freihändige

B vckverkauf
in hieſigerRaxboulllet: Käduheerh

beginnt Mitte Abril.
Zuchtprincip iſt: Tiefe edle Kamm-

wolle auf großem, gut gebantem,
fleiſchreichem Körper.

Die Heerde wurde vielfach prämiirt,
zuletzt im Mai 1899 auf der Maſt-
viehänsſtellung in Berlin ſie erhielt
anf 6 ausgeftellte Looſe u. 3
thiere neun Preiſe, darunter als höchſte
Aus rig der ganzen Abtheilung
Schaafe die

goldene Staatömcdaille
Sr. Majeſtät des Kaiſers u. Königs

als Züchterehrenbreis,
außerdem 3 erſte nnd 1 zweiten Preis c.

Beſichtigung der Heerde iſt j jeder Zei
gern geſtattet.

Preiſe mäßig. Wagen auf VerlangerBahnhof Nordhauſen oder Kl. Rurra,
Carlsburg-Nentzelsrode b. Kl. Furre

F. Bredt.
BVerxanwortſich: L. Lehmann (JInſergte), Halle a. S.

Lxpedinen der Halliſchen Zeitung Gy Märkerſiraße 11Verlag der Actien-Geſellſchaſt „Halliſche Zeitung“-
Moygens bisGeöfſuctvon 7 Nhy

bei C. Grunert, Freiburg a. U

7 Uhr Abends
Halle, GehauerSchwetſchke' ſche Bichdruckerei
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